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Asraintiſche Volksrepubrik 


Aus gabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., mo 
für Thorn Stabt und Vorſtädte, von ber 
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Die Friedensverhandlungen. 
Die uren ische Delegation gegen die Bolſchewikk. 
Am Freitag Nachmittag fand in Breit: 
Litowsk unter Teilnahme ſämklicher Dele⸗ 
gationen einſchließlich der inzwiſchen in Breſt⸗ 
Litowsk wieder eingetroffenen Abordnung der 


1 rr * 2 2 5 5 
Krafniſchen Rada eine Vollſitzung ſtatt, die 


zum Zweck hatte, die Stellungnahme der betei⸗ 
ligten Regierungen zu der ukrainischen Zentral⸗ 
vada endgültig zu Hären. Zu Beginn der Sit⸗ 
zung teilte der Vorſitzende, bulgariſcher Militär⸗ 
bevollmächtigter Oberſt Gantſchew mit, daß 
en der Zuſammenſetzung der bulgariſchen Dele⸗ 
gation imſofern eine Anderung eingetreten ſei, 
Fa an die Stelle des bisherigen Vorſitzers der 
Abordnung, des Juſtizminiſters Popow, von jetzt 


b der bulgarische Miniſterpräſtdent Na dos⸗ 


la wo w trete. Herr Sewriuk, der hierauf 
das Wort ergriff, gab bekannt, daß anſtatt des 
Eisherigen Vorſitzenden der Abordnung der ukretk⸗ 
when Nada, Herrn Holupowitſch, er ſelbſt den 
Vorſitz übernehme. Auf die Tagesordnung über: 
gehend, wies der Nedner dann einleitend auf 
das in der Plenarsitzung am 10. Jcnuar 1918 
verleſene Aniverſal III der ukrainiſchen Zentral⸗ 
ada vom 7. November a. St. hin, womit die 
rait proklamiert 
und deren internationale Stellung beſtimmt War 
den ſei. Die internationale Stellung der ukral⸗ 
lichen Volksrepublik ſei damals ſowohl durch 
den Rat der Volkskommiſſare als auch durch die 
Vertreter der vier verbündeten Mächte aner⸗ 
Zunt worden. In dieſem Sinne ſei denn auch 
rend des ganzen Ganges der Verhandlungen 
15 zur letzten Anterbrechung die ukrainiſche De⸗ 
Egattion von allen Konferenzpartkien ſtets als 
die Delegation eines unabhängigen 
Staates angeſehen worden. Nach der Anter⸗ 
brechung habe nunmehr Herr Trotzki verſucht, 
unter Bezugnahme auf irgend ein ihm zugekom⸗ 
Menes Telegramm, wonach angeblich die Mehr⸗ 
beit der Kiewer Garniſon ſich gegen die ukrai⸗ 
mische Zentralrada erhoben hätts, die Stellung 
und Rechte der ukrainiſchen Delegation zu leug⸗ 
nen, wobei er ſich auf das bis dahin nie er⸗ 
wühnte Vor bonvenſein des Exekutivausſchuſſes 
in Charkow berufen habe. Die ukrainiſche Dele⸗ 
SE halte es für notwendig, feitzujtellen, daß 
VVV 
T lſtändigem Wider⸗ 
lpruche zu allen feinen früheren Erklärungen 
175 weshard fe, gezwungen ſei, folgende Er⸗ 
20 1 abzugeben: „Wir Iind durchaus einer 
Anſicht mit Herrn Trotzki, daß in dem ſtaatlichen 
Leben der Ukraine Veränderungen vorgekommen 
find, die aber ganz anderer Natur ſind 
55 die, auf welche Herr Trotzki hinwies. Das 
Weſen dieſer Veränderungen ſteht im Zuſammen⸗ 
zunge mit dem IV. Aniverſal der ukrainiſchen 
e vom 24. Janugr. In dieſem heißt 
W »Von nun ab bildet die ukrainiſche Volks⸗ 
publik einen ſelbſtändigen, von niemand ab⸗ 
hängigen, freien und ſorveränen Staat des ukrai⸗ 
Rüden Volkes i 75 


„„Da es der Regierung der ukrainiſchen Volk⸗⸗ 
9 nicht gelungen ſei, einen Bund aller 
epublißen zu ſchaffen, jo habe die Zentralrada 
te Bildung einer föderativen Regierung fallen 


laſſen müſſen und die Ukraine zum ſelbſtändigen, 


unabhängigen Staat proklamiert. Was die von 
ek Trotzki angeführten Argumente anlange, 
a entbehrten dieſe jeder Bedeutung. Wenig 

erzeugend jet, insbeſondere die Berufung des 
Fern Trotzki, daß die ukrainische Delegation 
a Berechtigung Habe, weil ſte nicht vom Exe⸗ 
kutivausſchuſſe in Charkow anerkannt ſei; nach 
dieſem Argument müßte in erſter Linie die ruſ⸗ 
ſiſche Delegation ihre Vollmachten 
niederlegen, da in ihr weder Vertreter der 
5 dau, noch der Krimtataren, noch der Don⸗ 
daten, noch der kaukaſiſchen Volksſtämme, noch 
Sibirien vertreten ſeien, welche ebenfalls nicht 


die Regierung des Rates der Volkskommiſſare 


anerkennen. Das von Herrn Trotzki angewandte 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk, ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. f 


und Feiertage. Bezugspreis bei den 
natlich 1,09 Me, ohne Zuſtellungsgebühr; 
Geſchäfts⸗ ber den Ausgabeſtellen ab» 
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J (Shorner Veen) 
Chorn, Dienstag den 5. Februar 1018. 
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Inzeiger für 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


krieg. 


Antlicher deutſcher heeresbericht 


Berlin, 4. Februar. 


(W.sT. B.). 


Großes Hauptquartier, 4. Februer. 


Westlicher Kri 


egsſchauplatze a 


An vielen Stellen der Front Artillerketätigkeit, die ſich namentlich in 
Flandern, zwiſchen dem Houthoulſter Walde und der Lgs, ſowie beiderſeit⸗ 


der Scarpe gegen Abend ſteigerte. 


ſtarker Erkundungsvorſtoß der Engländer; 


Weſtlich von Beklitgurt ſcheiterte ein 
an der Aillette, nördlich von 


Braye, drangen die Franſoſen vorübergehend in unſere Poſtenſtellung ein 
Eigene Infanterie und Pioniere holten vordweſtlich von Bezonvauz 19 Ge⸗ 


fangene aus den franzöſiſchen Gräben. 


In Luftkämpfen und von der Erde aus wurden in den beiden letzten 


Dagen 18 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballons zum Bbſturz 
N . Ictalieniſche Front: b 


gebracht. 


Zbwiſchen Etſch und Plave vielfach Artkllertekampf 
Von den anderen Krſegsſchauplätzen nichts neues. 


Der Erſte General- Ouurtzermeiſter © u 


den dorff. 


Mittel ſei unzuläſſig, und, dem Beiſpiele dieſes 
Herrn folgend, könnte die ukrainiſche Delegation 
aufgrund eines Telegramme, nach deſſen Merk 
laut ſich ſeinerzeit einige Petersburger Regie" 
menter zur Verteidigung der Konſtituunte gegen 
die Bolſchewiki⸗Regierung erhoben härten, ver⸗ 
langen, daß die ruſſiſche Delegation nicht mehr 
als Vertretung der Volkskommaſſare angeſehen 
werde Am von neuerlich falſchen Auslegungen 
zu begegnen, ſchlage die ubrainiſche Delegation. 
vor, die ukrainiſche Republik als einen 
ſelbſtändigen, unabhängigen Staat anzuerkennen 
und damit endgültig die Berechtigung der Dele⸗ 
gation feſtzuſtellen. Auf Aufforderung des Herrn 
Trotzki gab hierauf der der ruſſiſchen Delegation 
angehörige Vertreter des ukrainiſchen Exekutiv⸗ 
ausſchuſſes, Herr Mjedwedjew eine Erklä⸗ 
rung ab, in welcher er ausführte, in Breſt⸗ 
Litowsk habe im Namen der ukrainiſchen Volks⸗ 
republik nur die Delegation der Kiewer Rada 
geſprochen, die von Anfang an vom ukrainiſchen 
Exekutivausſchuß als ſolche anerkannt worden ſei. 
Das ukrainiſche Volk wolle allerdings einen 
ſchnellen Frieden, aber nur in Gemeinſchaft mit 
der ganzen ruſſiſchen föderativen Republik. Der 
Exekutivausſchuß ſchließe ſich bezüglich der Frie⸗ 
densbedingungen der ruſſiſchen Delegation am 
und erkläre, daß das ukrainiſche Volk Abma hun⸗ 
gen der Kiewer Rada nicht anerkennen werde 
Anknüpfend hieran gab Herr Trotzki zu, 
daß er die Kiewer Rada als Vertreterin des 
unabhängigen ukrainiſchen Staates zwar aner⸗ 
kannt habe doch könne dieſe Anerkennung nicht 
mit der Anerkennung dieſer oder jener Regie⸗ 
rung vermengt werden. Nach längeren, Erör⸗ 
terungen über das Fehlen einer ſeparaſtiſchen 
Abgeſchloſſenheit bezüglich der Grenzen, erklärte 
Herr Trotzks, daß, ſolange die Delegation der 
Kiewer Rada ihre Vollmachten beibehalte, er 
keinen Einſpruch gegen ihre Beteiligung an den 
Friedensverhandlungen erheben werde. Er müſſe 
aber jetzt, wo auch die Vertreter des ukrainiſchen 
Exekutivausſchuſſes in den Verband der ruſſiſchen 
Delegation eingetreten ſeien, mit doppeltem 
Nachdruck wiederholen, daß nur derartige 
Abkommen mit der Kiewer Rada. die Aner⸗ 
kennung finden könnten, welche ouch von Sei⸗ 
ten der ruſſiſchen Delegation oner⸗ 
kant würden. e e a 
Hierauf erbat das Mitglied der ukrainiſchen 
Delegation, Herr Lubinsjty, das Wort zu 
nachſtehenden Darlegungen: Die Mitglieder der 
ukrainiſchen Friedensdelegation ſind ſtets auf 
dem Standpunkt geſtanden, daß innere Kämpfe 
und Angelegenheften eines an den Friedens⸗ 
verhandlungen beteiligten Staates nicht in den 
Rahmen der Beſprechungem gehören. Da aber die 
nun die vollſtändige Unabhängigkeit der utrai⸗ 
niſchen Republik anerkannt ift, hören dieſe Fra⸗ 
gen auf, innere Fragen zu ſein, und, um mitt ein⸗ 
ſchiedenen Proteſt die falſchen Behauptun⸗ 


‚ entgegenzutdeten, 
feſtzuſtellen: Im 
He 


Der 


7 
ſind wir genstigt, folgendes 
Jahre 1917 hat das von jo vielen Völkern 
wohnte Rußland eine auch jetzt noch anhaltende 
Revolution erlebt, und an dem Steuerrade der 
aus hervorgegangenen Republik haben im Laufe 
dieſes Jahres verſchredene Regierungen geſtan⸗ 
den. Das Jahr, das unter dem Zepter eines 
Keriſers begonnen, endigta unter genau denſel⸗ 
auf den Straßen Petersbungs 


Votbersttungen einer bolſchewiſti⸗ 


ſchen Regterung zur Vertreibung der auf der 
zig annehmbaren Grundlag einberufenen torte 


— 


ſtituierenden Verſammlung Nur in einer ein⸗ 
zigen Beziehung ind alle dieſe verſchiedenen Re⸗ 
gierungen durchaus ſolidariſch geblieben: In 
ihren kapitaliſtiſchen Beſtrebungen und in dem 
gierigen Wunſche, die Völker zu erdroſſeln und 
unter ihre Gewalt zu bekommen. Auch die Re⸗ 
gierung der Bolſchewikt hat das Prinzip des 
Seſbſtbeſtimmungsrechts der Völker nur zu dem 
Zweck proklambert, um deſto entſchiedener dieſes 
Prinzip in ſeiner praktiſchen Durchführung zu 
bekämpfen, indem ſte, geſtützt auf die Söldner⸗ 
ſcharen der Noten Garde, die Zeitungen verbie⸗ 
ten, Verſammlungen auseinanderiagen, Poli⸗ 
tiker verhaften und erſchießen und durch falſche 
Darſtellungen die Autorität der Regierungen der 
einen oder anderen jungen Republik unter⸗ 
groben. So führt die Regierung der Bolſchewikt 
anſtatt des Grundſatzes des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts, den Grundſatz der Anarchie und 
der Zerrüttung durch, da ſte weiß, daß es 
leichter at zu zerſtsren, als neu zu ſchaffen, und 
ſie hält ſich an das alte franzöſiſche Sprichwort: 
Verleumde, verleumde, es wird ſchon etwas haf⸗ 


ten bleiben. Anfers Erwartungen, daß Herr 
Trotzki ſehr bald verſuchen würde, ſich von fin m 
früheren klaren und durchaus unzweideutigen 
Erklärungen bei Anerkennung der ukrainiſhen 


Nepublik, loszuſagen, haben ſich bewahrheitet. 


Redner geht näher auf die Entſtehung der ukrak⸗ 
niſchen Rada ein und ſchildert dann die Verfuche 
der Bolſchewiki⸗Regierung, ſich der Gewalt in 
der Akraine zu bemächtigen, um dieſe nicht in 
bürgerliche Hände übergehen zu laſſen. Wie die 
Charkower Regierung der Bolſchewikt entſtanden 
ſet. beweiſe folgende Tatſache: Auf einem von 
den Bolſchewiki am 2. Dezember in Riem ein⸗ 
berr fenen Kongreß der Bauern und Soldaten 
trafen über 2000 Delegierte ein, und entgegen 
den Hoffnungen der Einberufer begangen fie 
ihre Sitzungen mit lauten Dvationen für die 
Kiewer Zentralrada und deren Vorſttzenden, 
Herten Profeſſor Gruszewski, und haben der 
Zentralrada mit überwältigender Mehrheit ihr 
volles Vertrauen ausgeſprochen. Nach dieſen 
Vorgängen iſt eine kleine Gruppe von Bolſche⸗ 
wiki, etwa 80 Mann, von dieſem Kongreß ent⸗ 
flohen, it nach Charkow überſtedelt und hat ſich 
als neue Regierung der uktainiſchen Volks⸗ 
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gierung vor den Bewohnern des E 
1 sch 


Stadt und Land. 
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republik erklärt. 


Die Volkskommiſſare gabe 
dorthin unorganiſtert den der Noten Garde 
entſandt, um die ung des Gouvernement 
Charkow auszuplündern und die Charkower Re 

Gouvernemet 


Charkow hützen. So iſt die Charkower Re⸗ 
5 h 
gierung nden und das ſind die Kräfte, auf 


die fe fh ſtützt! Es iſt kein Zweifel darüber 


möglich, daß ſie nicht nur nicht berufen iſt, dle 
ſukrainiſche Republik zu vertreten, ſondern daß 


fie kaum als Vertretung der Stadt Charkow ar⸗ 
geſehen werden kann. 5 
Hierauf gab der Vorſttzende der öſterreichiſch⸗ 
Angariſchen Delegation Graf Czernin ien 
Namen der Delegationen folgende Erklärung ab; 
Boreits am 12. Januar 1918 habe ich namens 
der vier verbündeten Mächte die Erklärung ab 
gegeben, daß wir die ukrainiſche Delegation 
als bevollmächtigte Vertretung der ukrainiſchen 
Republik anerkennen. Im Hinblick auf die von 
der ruſſiſchen Delegation eingenommenen ver⸗ 
änderten Stellung geben die Delegationen der 
vier verbündeten Mächte angeſichts des eben dar⸗ 
gelegten Standpunktes der Delegation des 
Kiewer Volksmintſterrates folgende Frekiß 
tung ab: i 
Wir haben keinen Anlaß, die in der 
Plenarſitzung dom 12. Januar 1918 erfolgte An⸗ 
erkennung der ukrainiſchen Delegation als 
. einer ſelbſtandigen Delegation und als einer 
bevollmächtigten Vertretung der utkrainiſchen 
Vokksrepublik zurückzunehmen oder; 
einzuſchränken Wir ſehen uns vielmehr 
weiter veranlaßt, die ukrainiſche Volks 
republik ſchon jetzt als unabhängigen, 
freien, ſouveränen Staat anzuer⸗ 
kennen, der in der Lage it felbſtändig 
t lter nationale Abmachungen zu 
treffen. - 
Hert Trotzki bemerkte kurz, er habe feine 
bisherige Auffaſſung über die ukrainiſche Staas⸗ 
lichkeit nicht geändert und müſſe darauf hin⸗ 
weiſen, daß es den vier verbündeten Mächten 
ſchwer fallen werde, die geographiſchen Grenzen 
der von ihnen ſoeben anerkannten Republik an⸗ 
zugeben. Bei Friedensverhandlungen ſeien aber 


die Grenzen eines Staates keine gleichgültige⸗ 
Frage. i 
Sodann wurde die Sitzung geſchloſſen. 
* 8 * 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Seeresbericht. 

W. TB. meldet amtlich: 9 : 
; Berlin, 2. Februar, abende 
Bor den Kriegsſchauplätzen nichts Neues, 

Großes Hauptquartier, 3. Februar 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz; 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 8 

An der flandriſchen Front kam es am Nachmittags 

zwiſchen dem Southoulſter Walde und der ys zu 

lebhaften Artilleriekämpfen. Auch in der Gegend 

von Lens, beiderſeits der Scarpe und weſtlich von 

Cambrai leßte die Feuertätigkeit zeitweilig auf 

Bei Monchy wurde ein ſtarker Erkundungsvorſtoß 

der Engländer abgewieſen 

6 Heesesgruppen deutſcher Kronprinz 

und Herzog Albrecht. 


* 
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ſerer Hand Längs der Ailette, im Abſchnitt von 
Reims, auf den Maashöhen und am Sartmauns⸗ 
weilerkopf vielfach Artillerietätigleil. Unſere In⸗ 
fanterie brachte von Erkundungen auf dem Dfkufer 
der Maas und nördlich von Badonviller einige 
Franzoſen zurück. 
Italieniſche Front: 

Lebhafter Feuerkampf anf der Hochflache von 
Aſiago. i f 

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neue 

Der Erſte Generolgugrtiermeiſter: Ludendorff 


Berlin, 3. Februar, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Die Menſchenverluſte beim Luftangriff auf Paris.] wurden zum größten Teil im Armelkanal vernichtet. 
Die „Agence Havas“ meldet amtlich: Die Zahl A. a. wurde hier ein großer Frachtdampfer in ge⸗ 


der Verluſte infolge des Luftangriffes am Mittwoch wandtem Angriff aus einem Geleitzug heraus⸗ 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
1. Februar nachmittags lautet: Franzöſiſchen Ab⸗ 
N gelangen verſchiedene Handſtreiche in der 
von Nieuport und nordweſtlich von Reims. 
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Franzöſiſcher Bericht vom 1. Februar abends: 
Außer dem üblichen Geſchützfeuer auf dem größten 
Teile der Front iſt nichts zu melden. In der vor⸗ 
vergangenen Nacht warfen unſere Kampfgeſchwader 
Bomben. und Geſchoſſe großen Kalibers auf die 

Flugplätze der Flugzeuge, die Paris überflogen 
hatten. Es wurden gute Ergebniſſe feſtgeſtellt. Alle 
unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt. 

Franzöſiſcher Bericht vom 2. Februar nach⸗ 
mittags: Die Nacht war ruhig, nur gekennzeichnet 
durch einige Artillerietätigkeit in der Gegend von 


Oberburnhaupt. Ein Handſtreich nördlich vom 
Mortier⸗Walde brachte den Franzoſen Gefan⸗ 
gene ein. 


Franzöſiſcher Bericht vom 2. Februar abends: 
Ziemlich große Artällerietätigfeit im Abſchnitt von 
Eraonne, auf beiden Maasufern und in der 
Woevre. In der Gegend von Flirey ſchlugen wir 
an der Front des Caurisres⸗Waldes eine feindliche 
Abteilung zurück, die ſich unſeren Linien zu nähern 
verſuchte. Der Tag war ſonſt überall ruhig. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 31. Januar 
abends lautet: Im Laufe des Tages brachten 
unſere Patrouillen an verſchiedenen Frontſtellen 
wieder einige Gefangene ein. Einige feindliche Ar⸗ 
tillerietätigkeit ſüdlich der Straße Arras Cambrai. 
— Flugtätigteit: Das wiederum ſchöne Wetter am 
80. cr ermöglichte die Beibehaltung der Luft⸗ 
tätigkeit; jedoch wurde dadurch, daß ſtärkerer Nebel 
als an den vorhergehenden Tagen herrſchte, die 
Artilleriebeobachtung erſchwert. Einige ausgedehnte 
Fernerkundungen wurden von unſeren Flugzeugen 
eusgeführt, wobei zahlreiche Photographien aufge⸗ 
nommen wurden. Feindliche Flugplätze ſüdlich Gent, 
ein ausgedehntes Munitionslager öſtlich Roulers 
und die Eiſenbahn ſeitwärts Courtrai wurden von 
uns heftig mit Bomben beworfen und feindliche 
Truppen auf dem Transport, ſowie Batterien in 
Tätigkeit wurden aus der Luft beſchoſſen. Im Luft⸗ 
kampf wurden 4 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen, 
4 weitere jteuerlos zur Landung getrieben. Ein 
anderes feindliches Flugzeug wurde durch Abwehr⸗ 
feuer heruntergeholt. Von unſeren Flugzeugen wird 
keines vermißt. In der Nacht vom 30. zum 31. Ja⸗ 
nuar wurden einige Bomben vom Feinde auf unſer 
Vorgelände abgeworfen. Unjere Flugzeuge ſetzten 
die Beſchießung feindlicher Unterkünfte, Munitions⸗ 
lager und Bahnhöfe fort. 

Engliſcher Bericht vom 1. Februar nachmittags: 
Ein feindlicher Angriffsverſuch weſtlich von Arleux⸗ 
en⸗Gohelle wurden in der letzten Nacht durch unjere 
Truppen erfolgreich abgeſchlagen. 
einige Gefangene. Die feindliche Artillerie zeigte 
während der Nacht einige Tätigkeit bei Gouzeau⸗ 
court und Lens. 

Engliſcher Bericht vom 1. Februar abends: 
Unter dem Schutze dichten Nebels griff der Feind 
eſtern einen unſerer Poſten in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn Ypern Staden an. Einige unſerer Leute 
werden vermißt. Eine andere feindliche Abteilung, 


die früh in der letzten Nacht ſich unſeren Stellungen 
weſtlich von Gheluvelt zu nähern verſuchte, wurde 
nach Kampf abgeſchlagen. Während des Tages 
brachten unſere Patrouillen an verſchiedenen Funk 
ten einige Gefangene ein. — Im Monat Januar 
betrug unſere Beute 171 Gefangene, darunter vier 
Offiziere, Maſchinengewehre und 3 Grabenmörſer. 


Lebhafte Gefechtstätigkeit. 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 3. Fe⸗ 
bruar: An der Weſtfront war am 2. Februar die: 
Gefechtstätigkeit lebhafter. Der engliſche Vorſtoß 
öſtlich Monchy wurde von zwei engliſchen Kompag⸗ 
nien ausgeführt, die bei ihrem vergeblichen Angriff 
ſtarke blutige Verluſte erlitten. Auch eine alkoho⸗ 
liſch ſtark aufgemunterte franzöſiſche Kompagnie 
wurde bei ihrem Vorſtoß auf Branourt von unſeren 
vorgeſchobenen Sicherungen abgewieſen und ließ 
mehrere Gefangene in unſerer Hand. Der Flug⸗ 
betrieb war auf beiden Seiten rege. Die Bahn⸗ 
anlagen von Albert, Bapaume, Noyon, Chauny 
wurden ausgiebig mit Bomben belegt. Bei Mour⸗ 
melon le Petit wurde ein feindlicher Feſſelballon 
brennend zum Abſturz gebracht. 8 


Ein zweiter Sohn Asquiths ſchwer verwundet. 


Nachdem Asquith bereits jeinen erſten Sohn im 
Kampfe verloren hat, iſt jetzt auch, wie dem „Berl. 
Lokalanz.“ aus dem Haag gemeldet wird, ſein 
zweiter Sohn ſo ſchwer verwundet, daß ihm der Fuß 
abgenommen werden mußte. Asquith befindet 
ſich in Frankreich. x 


Der Ruf nach einem Entente⸗ Hindenburg. 


n einem Artikel über die Beſprechungen in 
Verſailles verlangt „Excelſiok“ neuerdings die Vil⸗ 
dung eines Einheitskommandos der Entente. Da 
entſcheidende Kämpfe bevorſtehen, ſei es unbedingt 
notwendig, dem deutſchen Hindenburg einen 
Entente⸗ Hindenburg entgegenzuſtellen. „Eclair“ 
meint, die Verhinderung der Bildung eines Mittel⸗ 
europas ſei die Hauptaufgabe, hinter der ſogar die 
Frage Elſaß⸗Lothringens zurückſtehe. : 


Engliſche Verluſte. 


In der Zeit vom 1. bis 10. Januar 1918 haben 
die Engländer nach eigenen Veröffentlichungen 
836 Offiziere und 30 752 Mann an Toten und Ver⸗ 
wundeten und Vermißten verloren. Nicht einge⸗ 
rechnet iſt hierbei der erhebliche Abgang an Kran⸗ 
ken, der infolge der ſchlechten Stellungsverhältniſſe 
der Engländer beſonders hoch iſt. 


Aktive Beteiligung Braſiliens am Kriege. 


Zu den zwiſchen dem Miniſter des Außern Dr. 
Nils Pacanng und Arthur Paal über Beteiligung 
der braſilianiſchen Flotte am Kriege gewechſelten 
Noten ſchreibt „Journal do Commercig“: Braſilien 
iſt feſt entſchloſſen, zu handeln; es wird Flieger 
nach England ſchicken und ſich durch Kreuzer⸗ und 
Torpedobootszerſtörer⸗Geſchwader beteiligen. — Ad: | 
miral Pronti wurde zum Chef der braſilianiſchen 
Flotte ernannt, die mit der Flotte der Alliierten 
zuſammenwirken ſoll. 


Wir machten | 


leriefeuer von mäßiger Heftigkeit. 


iſt jetzt bekannt. 36 Tote, darunter 22 in Paris 
und 14 in der nächſten Umgebung, 190 Verwundete, 
davon 114 in Paris und 76 in der nächſten Amge⸗ 
bung, waren die Opfer des feindlichen Angriffes, 
unter ihnen eine große Anzahl Frauen und Kinder. 
Drei Hoſpitäler wurden von Bomben getroffen, und 
in einem von ihnen brach ein Brand aus. Alarm 
wurde ſogleich in der gewöhnlichen Weiſe geſchlagen. 
Der Rettungsdienſt trat mit bemerkenswerter 
Schnelligkeit in Tätigkeit. Die Feuerwehr wurde 
namentlich von 11% bis 1½ Uhr an 32 verſchiedene 
Orte gerufen, ſowohl in Paris wie in ſeiner Amge⸗ 
bung. Es war möglich, allen Anforderungen gleich⸗ 
zeitig nachzukommen, und Material kam in 1 
Zeit an den verſchiedenen Anglücksſtellen an. ie 
Hilfsorganiſation war vollkommen. Insgeſamt 
etwa 60 unjerer Flugzeuge ſtiegen auf, von denen 
etwa 30 beſtändig in der Luft blieben. In wenigen 
Minuten hatten ſich die Verteidigungsgeſchwader 
mit einer Patrouille vereint, die vor dem Alarm 
über Paris kreuzte. 

Bei dem Luftangriff auf Paris ſoll die Geſamt⸗ 
zahl der deutſchen Fliegergruppen ſechs zu je zehn 
Apparaten geweſen ſein. 


Die „traurigen Erfahrungen“ der Unglücksnacht. 


Nach einer „Progrés“⸗Meldung zerſchellte auf 
dem Concorde⸗Platz in Paris beim Morgengrauen 
infolge Motorſchadens ein großes franzöſiſches 
Flugzeug. Führer und Beobachter liegen im Ster⸗ 
ben. — Der Staatsſekretär des franzöſiſchen Flug⸗ 
weſens erklärte, die traurigen Erfahrungen der Uns 
glücksnacht würden zu einer gründlichen Amgeſtal⸗ 
tung der Luftverteidigung der Hauptſtadt führen. 

Havas meldet weiter: Bei den Luftangriffen 
am 30. und 31. Januar wurden in Paris 33 Ber 
ſonen, darunter 11 Frauen und 2 Kinder, und in 
der Bannmeile 16, darunter 3 Frauen und 3 Kin⸗ 
der, getötet. Verletzt wurden in Paris 134 Per⸗ 
ſonen, darunter 50 Frauen und 10 Kinder, und in 
der Bannmeile 72, darunter 38 Frauen 
7 Kinder. 


„Petit Journal“ iſt am Freitag wegen Ver⸗ 


öffentlichung der Namen der Toten und Verwun⸗ 
deten beim Luftangriff beſchlagnahmt worden. 


* * 
“ 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. Februar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplaße: 
Auf der Hochfläche von Aſiago und öſtlich der 
Brenta blieb die Artillerietätigkeit lebhaft. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der italieniſche Heeresbericht vom 1. Februar Bremen, Kiel, 


lautet: Nach ſeinen wiederholten und ſtets vergeb⸗ 
lichen Verſuchen, uns die Fortſchritte, die wir i 
der Gegend des Saſſo Roſſo errungen haben, ſtreitig 
zu machen, leitete der Feind geſtern früh eine hefti⸗ 
gere Unternehmung ein, um uns vom Monte di Val 
Bellg wieder herunterzuwerfen, von dem aus in 
den erſten Tagesſtunden unſere Abteilungen mit 
Schneid den o 9 
nen hatten. Bevor jedoch der Angriff unſere Linien 
zu erreichen vermochte, wurden die Anſtürmenden 
durch die wirkſame Mithilfe der Artillerie unter ein 
vernichtendes und mächtiges Sperrfeuer genommen, 
das ſie zwang, ſich auf ihre Ausgansgſtellungen zu⸗ 
rückzuziehen. An der übrigen Front war das Artil⸗ 
In Judikarien 
ſchlugen wir mit Handgranaten eine feindliche Ab⸗ 
teilung zurück, die ſich ſüdlich Daone zu nähern 
verſuchte. Zwiſchen Poſina und Aſtach waren 
unſere Patrouillen ſehr tätig. Letzte Nacht warfen 
feindliche Flugzeuge Bomben auf Baſſano. Einige 
Verwundete und leichte Sachſchäden. 
Italieniſcher Bericht vom 2. Februar: Die 
Kampftätigkeit äußerte ſich geſtern beſonders in 
Artillerietätigkeit längs der ganzen Front, die bes 
ſonders lebhaft war im Oſtabſchnitt der Hochfläche 
von Schlegen, und in lebhafterem Gewehrfeuer⸗ 
austauſch zwiſchen den Vorpoſten. Geſtern griffen 
feindliche Flugzeuge Treviſo und verſchiedene be⸗ 
wohnte Ortſchaften im Abſchnitte zwiſchen Brenta 
und Piave an, wobei ſie zahlreiche Bomben ab⸗ 
warfen, einige Perſonen verletzten und leichten 
Sachſchaden an einigen Fabriken anrichteten. 


* * 


Dom Balkau⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
1. Februar: Mazedoniſche Front: Bei Dobropolje 
und ſüdlich von dem Dorfe Huma war das Artil⸗ 
leriefeuer lebhafter. Nördlich von Doldjeli kurze 
seueranarifie. Auf beiden Seiten des Doiranſees 
und im Strumatale wurden mehrere ſtarke engliſche 
Erkundungsabteilungen durch Feuer verjagt. 


Der türfiiche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
2. Februar lautet: Eigene Stoßtrupps drangen an 
zwei Stellen öſtlich der Straße Nablus —Jeruſalem 
in die engliſchen Stellungen ein, fügten dem Feinde 
erhebliche blutige Verluſte zu und erbeuteten 
Waffen und Gerät. — Die Lage iſt ſonſt unver⸗ 


ändert. 


* * 


3 $ i * 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U-Boot-Beute, 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Dicht unter der engliſchen Oſtküſte wurden durch 
unſere U-Boote bei ſtarker Bewachung und Gegen: 
wirkung! kürzlich ſechs Dampfer, ſowie der engliſche 
Schlepper „Deſire“ mit zwei Motorleichtern ner: 
ſenkt. Die Dampfer waren faſt durchweg tief⸗ 
beladen, einer von ihnen mit Holz. 5 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue 
Kriegsſchauplatze: 


U⸗Boots⸗Erfolge auf dem nördlichen 
18000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 


Die Schiffe waren faſt ſämtlich tiefbeladen und 
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ren Teil des Melanotales gewon⸗ 
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geſchoſſen. Namentlich feſtgeſtellt konnte der eng⸗ 
liſche Dampfer „Hensgrove“ (3063 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) werden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Ein engliſcher Transportdampfer verſenkt. 

Aus London wird amtlich gemeldet: Der be⸗ 
waffnete engliſche Transportdampfer „Louvain“ 
wurde im öſtlichen Mittelmeer am 21. Januar tor⸗ 
pediert und iſt geſunken. 7 Offiziere und 217 Mann 
ſind ertrunken. 


Weitere Schiffsverluſte. 
„Progres de Lyon“ meldet aus Liſſabon: Ein 


ſpaniſches Patrouillenſchiff rettete in der Nähe von 


Kap Rocca die Beſatzung des 140 Meilen von 
Liſſabon verſenkten portugieſiſchen Dampfers „Nep⸗ 
tuno“, der mit Wein und Lebensmitteln nach 
Funchal unterwegs war, 

Reuter meldet aus London: Der kanadiſche 
Stille Ozean⸗Dampfer „Montreal“ ſank nach einem 
Zuſammenſtoß. Die Mannſchaft wurde gerettet. 


Untergang eines großen engliſchen Kriegsſchiffes? 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus dem Haag: Hier 
iſt die von neutraler Seite ſtammende Nachricht 
eingetroffen, daß am 26. Dezember ein großes eng⸗ 
liſches Kriegsſchiff, das von einigen Torpedojägern 
begleitet war, in der Nähe des Kriegshafens Firth 
of Forth auf eine Mine gelaufen und geſunken iſt. 


Die Verluſte der norwegiſchen Handelsflotte. 

Das Kopenhagener „Ekſtrabladet“ meldet aus 
Kriſtiania: Seit Beginn des uneingeſchränkten 
U⸗Bootkrieges find 384 norwegiſche Schiffe verſenkt 
worden und 633 Perſonen umgekommen. Seit 
Kriegsbeginn ſind bis jetzt über 713 norwegiſche 
Schiſſe infolge des Krieges verloren gegangen und 
875 Mann umgekommen. f 


— — —. — .. T— 


Die Streikbewegung. 
Wiederaufnahme der Arbeit. 

Ob mit dem heutigen Montag die Arbeit in 
allen Betrieben, insbeſondere in Berlin und 
wieder aufgenommen worden 
ſteht noch nicht feſt; doch dürfte mit Rückſicht auf 
die feſte Haltung der Regierung und auch im Hin⸗ 
blick auf die vom Oberkommando in den Marken 
getroffenen energiſchen Maßnahmen damit zu 
rechnen ſein. Im Reihe, beſonders in Köln, 
Breslau und München, 
iſt, nachdem die Streikenden die Ausſichtsloſigkeit 
ihres Beginnens eingeſehen, die Arbeit zumteil be⸗ 
reits am Freitag wieder aufgenommen worden. 


Keine Einberufung des Reichstags. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, iſt den beiden 
ſozialdemokratiſchen Fraktionen des Neichstags, die 


beim Präſidenten die ſofortige Einberufung des 
Reichstags beantragt hatten, jetzt die Antwort des 


Präſidenten zugegangen. Sie lautet dahin, daß die 
Vorſitzer aller übrigen Fraktionen ſich gegen den 
Antrag ausgeſprochen haben, und daß der Präſi⸗ 
dent ihm daher nicht Folge geben kann. 


In welchen Kreiſen die Urheber des Streiks 
d zu ſuchen ſind. 5 
In der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten 
erklärte Miniſter des Innern von Brettreich auf 
die Bemerkung eines ſozialiſtiſchen Abgeordneten, 
im Münchener Polizeibericht über die Verhaftung 
von Münchener Streitführern ſei auch auf die 
jüdiſche Abſtammung einzelner Verhafteter hinge⸗ 
wieſen worden, daß dieſe Veröffentlichung von 
Perſonalien erfolgt ſei, damit die Allgemeinheit 
erfahre, woher jene Perſonen gekommen ſeien. Nicht 
Einheimiſche, fondern Fremde hätten den Streik in 
München geſchürt. 


Das erſte Urteil 
des anßerordentlichen Kriegsgerichts. 

Der erſte Fall, der vor dem außerordentliche 
Kriegsgericht für Berlin 3 zur Verhandlung kam, 
betraf den 30jähreigen Dreher Heinrich Schulze. 
Der Angeklagte hat am 29. Januar, vormittags 
6 Uhr, am Bahnhof Reinickendorf⸗Roſenthal an die 
mit der Bahn ankommenden Arbeiter, die in die 
Fabrik gehen wollten, Zettel verteilt, die zum 
Streit aufforderten. Der Gerichtshof verſagte dem 
Angeklagten mildernde Umſtände und erkannte 
wegen verſuchten Landesverrats auf vier Monate 
Zuchthaus, die in ſechs Monate Gefängnis umge⸗ 
wandelt wurden. Der Angeklagte wurde in Haft 
behalten. 


Tauſend Mark Belohnung. 

Auf die Ergreifung der Perſon, die bei den 
Moabiter Unruhen den Polizeiwachtmeiſter This 
mian erſchoſſen hat, iſt von der Polizeibehörde eine 
Belohnung von 1000 Mark augeſetzt. 


* 


Neuer Streikverſuch in Trieſt. 

Das k. und k. Telegr.⸗Korceſp.⸗Büro meldet 
unter dem 2. Februar aus Trieſt. Die Werft⸗ 
arbeiter, ſowie die Arbeiter der größeren Fabriken 
ſind in den Ausſtand getreten. Spater ſchloſſen ſich 
auch andere Arbeiterkategorien, darunter die Setzer, 
an Eine Arbeiter⸗Abordnung übermittelte dem 
Statthalter die Wünſche der Arbeiterſchaftr, nament⸗ 
lich, bezüglich des Friedens und der Verpflegung. 
Aufgrund der Antwort des Statthalters der ins⸗ 
beſondere auf die Erklärung Tzernins hinwies, be⸗ 
ſchloß eine Vertrauensmännerverſammlung die 


iſt, Sp 


bude; 
| waſſer. 


Wiederaufnahme der Arbeit, die heute erfolgte. 
Die Bewegung verlief in vollſter Ruhe ohne 
Zwiſchenfall. 


Revolutionärer Streikverſuch auch in Holland. 

Aus Amſterdam wird gemeldet: Der für 
Montag angeſetzte Streik geht nicht von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Paartei, ſondern von der Drgani- 
fation der revolutionären ſozialdemokratiſchen 
Minderheit aus. Das offizielle Organ der ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei „Het Volk“ verurteilt 
in einem Leitartikel dieſe Bewegung, die, wie das 
Blatt ſagt, in der Hoffnung unternommen werde, 
eine Schreckensherrſchaft herbeizuführen, die jede 
geordnete zielſichere demokratiſche Aktion unmöglich 
machen würde. Den Mitgliedern der großen jegtals 
demokratiſchen Gewerkſchaften wurde von ihren 
Führern abgeraten, an dem Streik teilzunehmen. 


Ausland. 


London, 1. Februar. Doktor Tſchlenow, Vize⸗ 
präſident der internationalen Zijoniſtenvereini⸗ 
gung, iſt geſtorben. 
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Provinzialnachrichten. 


Goßlershauſen, 1. Februar. (Vom Zuge über⸗ 
fahren und getötet) wurden geſtern auf der Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Oſtrowitt und Lippinken die Rotten⸗ 
arbeiter Thielmanski aus Klein Rehwalde und 
Laskowski aus Lippinken. 

Dirſchau, 1. Februar. (Geſtohlen) wurde am 
Sonntag vom Vorplatze des Bahnhofs Hohenſtein 
ein dem Dominium Senskau gehöriger gelber, mit 
zwei Pferden, einem braunen Wallach und einem 
Rappwallach, beſpannter vierſitziger Wagen. Der 
Nuſſe, dem die Auſſicht übergeben worden war, gibt 
an, die en ſeien durchgegangen. Das iſt aber 
nicht glaubhaft, da auf telephoniſche Anfragen von 
dem Verbleib des Wagens und der Pferde nichts er⸗ 
mittelt werden konnte. Zweifellos iſt das Fuhr⸗ 
werk die Beute geriſſener Diebe geworden. 

Röſſel, 1. Februar. (Der älteſte Bürger geſtor⸗ 
ben. — Grober Unfug.) Geſtern wurde der älteſte 
Bürger der Stadt, Steuerrat Baehr, zu Grabe ge⸗ 
tragen. Er hat das ſeltene hohe Alter von 94 Jah⸗ 
ren erreicht. — In der Nacht zum Montag haben 
dumme Jungen einem Lehrer des hieſigen Gym⸗ 
naſiums mit einem Revolver durchs Fenſter in die 
Wohnung geſchoſſen. Den Tätern iſt man auf der 
ur. 

Königsberg, 1. Februar. (Amtsantritt des Ober⸗ 
präſidenten.) Oberpräſident von Batocki befindet 
ſich im Heeresdienſt zurzeit in Udine, wo ihm nach 
der Beſetzung der Landeshauptſtadt zunächſt ihre 
Verwaltung und ſodann die deutſche Vertretung bei 
der Leitung der wirtſchaftlichen und Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten des beſetzten Gebietes übertragen 
wurde. Nach Abgabe der dortigen Dienſtgeſchäfte 
beabſichtigt Herr von Batocki das Amt als Ober⸗ 
präſident etwa in der zweiten Februarwoche zu 
übernehmen. 3 

d Strelno, 2. Februar. (Anerkennungsprämie.) 

Dem Polizeiſergeanten Troelenberg in Kruſchwitz 


iſt für die Aufdeckung einer heimlichen 55 
ſchlachtung von der Provinzial⸗Fleiſchſtelle in Poſen 
eine Belohnung von 30 Mark bewilligt worden. 


„Die Welt im Biln- - 15 

Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung ift 
die verſpätet eingegangene Nr. 5 der illuſtrierten 
Sonntagsbeilage „Die Welt im Bild“ in den für die 
feſten Bezieher beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Februar 1918. 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Sanitätsrat Dr. Hoppe, Stabs⸗ 
und Chefarzt im Armee⸗ Feldlazarett 109; Flug⸗ 
zeugführer in einer bulgariſchen yegdita fiel Sigis⸗ 
mund Hozakowski, Sohn des Kaufmanns 
B. Hozakowski in Thorn; der Ausgezeichnete iſt 
bereits im Beſitz des Eiſernen Halbmondes und der 
öſterreichiſchen Tapferkeitsedaille. Mit dem 
Eiſernen Sreuz zweiter Klaſſe wurde der Anter⸗ 
offizier Bruno Nickel aus Groß Lubin bei Grau⸗ 
denz ausgezeichnet. 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) haben erhalten: Rotkenführer Roſenau 
in Leinefelde; Oberbahnhofsvorſteher Puppel in 
Goßlershauſen; Streckenarbeiter Röhl in Fürſte⸗ 
nau, Kreis Graudenz. = 

— (Perſonalien von der Regie rung.) 
Der Regierungsrat Schwemann, bisher bei dem 
Landratsamt in Strasburg, iſt der Regierung in 
Marienwerder zur weiteren Verwendung über⸗ 
wieſen worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
darektion Danzig.) Der Vorſtand der Us 


abteilung in Czersk, Regierungsbaumeiſter Fröh⸗ 


lich, iſt zur Linienkommandantur in Kattowitz abs 
geordnet und wird durch den Vorſtand der Bau⸗ 
abteilung Marienwerder, Negierungsbaumeiſter 
Deiß, vertreten. Verſetzt ſind Regierungsbau⸗ 
meiſter Senffleben von Graudenz nach Bremen, 
Bahnhofsvorſteher Ewert von 9 nach Ma⸗ 
rienwerder. Dem Bahnhofsvorſteher Zachow in 
Danzig iſt das Kriegsehrenzeichen verliehen worden. 
— (In der Seemaſchiniſtenſchule) 
von Erich Möller in Danzig (Kaſſubiſcher M 
23) fanden die Prüfungen vom 29. bis 31. Januar 
vor der Prüfungskommiſſion der königl. Regieru 
unter. Vorſitz des Herrn Geheimrats Grünewa 
ftatt. Es beſtanden folgende Schüler zum 3. Patent: 
Felix Wrzesczyski⸗Danzig, Paul Adamheid⸗Danzig, 
Eugen Sonnabend⸗Danzig, Bruno Sprenger⸗Meme 
Wilhelm Reuter⸗Artern, Johannes Füllner⸗Heu⸗ 
zum 4. Patent: Hermann Lemke⸗Neufahr⸗ 
(Gerüchte über Streikunruhen in 
der Provinz Weſtpreußen) waren in den 
letzten Tagen verbreitet. Die Gerüchte ſind aus der 
Luft gegriffen. In Danzig en zwar wenige 
Tage hindurch einige tauſend Arbeiter der kaiſer⸗ 
lichen Werft gefeiert; der Streik iſt ohne Unruhen 
zu Ende gegangen. In Elbing und Graudend 
iſt aber weder geſtreikt worden, noch haben Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden. . 
(Neue Störungen im Fernſprech⸗ 
verkehr.) Aus Berlin wird vom Sonnabend 
gemeldet: Durch Rauhreif ſind eine größere An⸗ 
zahl Fernſprechleitungen nach 15 alb geſtört, 
ſodaß Verzögerungen im Fernſprechverkehr unver⸗ 
meidlich ſind. 8 


RENT ae 2, 3 * — . — 


eye 


— (Eingemeindung von Podgorz in 


Thorn.) Mit dem 
er zweiten Brücke 
ine die Dinge heute liegen, Podgorz⸗Piask — 
555 rn ngugemeinden, wieder aufgelebt. Wie 
einer. A.“ mitteilt, hat in voriger Woche in 
je auße rordenteichen Sitzung der Gemeinde- 
eng Herr Bürgermeiſter Kühnbaum die 
2 8 ung gemacht, daß der Thorner Magiſtrat 
105 ernſtlich auf die Eingemeindung von 
Eur 50 hinwirke; der Gemeinde Podgorz ſei 
ar 1 Bulage gemacht, daß jie drei Vertreter 
könne 25 adtven ordnetenverjammlung entjenden 
Rach 3 m Freitag hat dann auch bereits im 
551 aus eine zweite Sitzung ſtattgefunden, zu 
1 die Hausbeſitzer zugezogen waren. Herr 
aulkcheeiſter Kühn baum ſoll in dieſer, wohl ver⸗ 
8 gen, Sitzung mitgeteilt haben, daß der 
Da = Dagütrar die weitere Zujage gemacht 
gerte die 2 Brücke in die Nähe von Podgorz zu 
5 Nach dem „P. A.“ iſt der Podgorzer 
2 5 5 551 fat Eingemeindung, wah. end 
beſitzer, die früher dafü 1 e⸗ 
‚ventlih geworden ſeien. RT ee 
n Thorn.) Die Mo⸗ 


. (Landwehrverei 
ſtattfunz umlang⸗ die am Sonnabend im „Tivoli“ 
h 5 35 wurde vom Vorſitzer Herrn Rechtsanwalt 
ae f mit einer längeren patriotiſchen An⸗ 
SE Kaiſerhoch eröffnet. Hierauf richtete 
5 Willtaſerketär, Leutnant d. L. Bohn Worte 
= illtommens an den aus dem Felde erſchiene⸗ 
ie ‚deren Dannhoff und brachte ein Hoch auf 
tei I . Der Kaſſenführer Herr Sintowski 
15 im Anſchluß daran mit, daß dieſe Verſamm⸗ 
5 8 Ehren des Herrn Dannhoff einberufen ſei, 
. feier mit dieſem zuſammen Kaiſersgeburtstag 
ee Der Vorſitzer dankte und lud zu 
Schrift ler uk ein. Hierauf berichtete der erſte 
Verl fühter Herr Polizeiinſpettor Zelz über den 
bite der "Raijergeburtstagsfeier.- Zum Schluß 
ax te Herr Rechtsanwalt Dannhoff' in lan- 
Ebru Rede, für die herzliche Begrüfung und 
550 en ein 0 das weitere Blühen 
gehörigen aus 5 Landwehrvereins und ſeiner Ans 
— (Ratfergeburtstagsfeier 
Fallen or ene 3 1 Zur Feier von 
Thor tsgeburtstag hatte der Turnverein „Zahn“ in 
55 — 8 8 am Sonntag einen Famillenabend 
en == des Bürgergartens veranſtaltet, der mit 
Beſchmü irlanden und der Büſte des Turnvaters 
ab mückt war. Gegen 600 Perſonen, darunter 400 
ende, waren der Einladung gefolgt, ſodaß bei 


Wiederäuftauchen des Projekts 
iſt auch der Plan, Piask — oder, 


des 


Gefangsvorträge hielt der Vorſitzer Herr Kaufmann 
Güte eine Anſprache, in der er einen Rückblick auf 
Das verfloſſene Vereinsjahr warf, mit einer Be⸗ 
grüßung der Gäſte ſchließend, denen auch noch ein 
muſikgliſches „Grüß Gott“ gebracht wurde. Die 
Darbietungen des Chors unter Leitung des Herrn 
Mittelſchullehrers Geyer fanden die neidloſe An⸗ 
erkennung der anweſenden Gäſte eines anderen 
Thorner Geſangvereins. Als Soliſten traten her⸗ 
vor Herr Skomski (Bariton) und ein Gaſt, Fräu⸗ 
lein Glawe (Sopran), die je drei Lieder ſangen, 
mit reichem Beifall der zahlreichen Hörerſchaft be⸗ 
lohnt. Gegen 10% Uhr war die Feier zu Ende. 
— (Der neuſtädtiſche ev. Kirchenchor) 
veranſtaltete geſtern im Hotel „Muſeum“ einen 
Unterhaltungsabend, der gleichzeitig den Charakter 
einer Kaiſergeburtstagsnachfeier trug und außer 
von den Chormitgliedern und deren Angehörigen 
in reicher Zahl von Freunden des Kirchenchors be⸗ 
ſucht war. Den Traditionen des Kirchenchors, auch 
ſeine Feſte und geſelligen Zuſammenkünfte in vor⸗ 
nehmem und würdigem Rahmen zu halten, getreu, 
waren die einer Anſprache des Chordirigenten 
Herrn Mittelſchullehrer Pleger folgenden Dar: 
bietungen ebenſo reichhaltig wie auf einen künſtle⸗ 
riſchen Ton geſtimmt, der, in einigen Veranſtal⸗ 
tungen der letzten Woche leider vermißt, hier be⸗ 
ſonders wohltuend empfunden wurde. 
und nach einer gemeinsamen Kaffeetafel wechſelten 
in bunter Folge Liedervorträge des gemiſchten und 
Damenchors, Einzelgeſänge und Duette, Deklama⸗ 
tionen und Vorträge einer aus Laute und Man⸗ 
doline beſtehenden Hauskapelle einander ab, wobei 
beſonders die Damen Koſemund, Pleger und Mei⸗ 
was reichen Beifall ernteten. An ſchöne Friedens⸗ 
zeiten erinnerte eine reichhaltige Verloſung und 
eine Saalpoſt, die, ſtark in Anſpruch genommen, die 
Stimmung zu höchſter Fröhlichkeit ſteigerten. Alles 
in allem bewies der wohlgelungene Abend, der bald 
nach 10 Uhr ſein Ende fand, daß echte' deulſche 
Fröhlichkeit auch da herrſchen kann, wo der in dieſer 
Zeit jo unangebrachte und jeden feinfühligen Men⸗ 
ſchen verletzende Tanz nicht ſcheinbar unvermeid⸗ 
licher Abſchluß einer Feſtlichkeft fein muß. 3 
— (Vaterl. e jür 
Offiziere.) Das Gouvernement deranſtaltet 
am 5. Februar, nachmittags 4% Uhr, einen Anter⸗ 
haltungsabend im Offizierkaſino Inf.⸗Regts. 61. 
Mitwirkende find: Freiin von Gregory, Frl. Troll 
vom Stadttheater, die Herren Frenkel, Roters, 
Kauffmann, Hirſchfeld und Elsner, ſowie die Ka⸗ 
pelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Negts. 61 unter Leitung 
des Herrn Obermuſikmeiſters Henning. Herr Ober⸗ 


Während, 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Februar. (Vom 
Zuge überfahren.) Am Sonnabend, abends 6 Ahr, 
wurde der Gutsbeſitzer Max Wunſch aus Elsne⸗ 
rode, als er im Begriff war, mit feinem Ein⸗ 
ſpännerfuhrwerk den Bahnübergang der Kleinbahn 
Thorn —Leibitſch, der gleichzeitig von der Inſter⸗ 
burger Strecke gekreuzt wird, zu paſſieren, von der 
Kleinbahn erfaßt und auf der Stelle getötet. Das 
Pferd wurde ſo ſchwer verletzt, daß es nach kurzer 
Zeit verendete. Der Verunglückte war erſt 
42 Jahre alt. ö 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Februar. (Vieh⸗ 
ſeuche.) Unter den Pferden des Beſitzers Carl 
Schulze in Luben iſt die Räude ausgebrochen. 


Landwirte! Baut Flachs! 


Ihr dient damit dem Vaterlande! 


Thorner Stadtiheater. 


„Die Laune des Verliebten.“ Ein Schäfer⸗ 
ſpiel. — „Die Mitſchuldigen.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von Goethe. ; 

Der 5. Literariſche Abend, am Freitag, gab 
Gelegenheit, die dramatiſchen Erſtlingswerke des 
jungen Goethe, die er als Student der von ihm 
dankbar geſchätzten Aniverſitätsſtadt Leipzig ver⸗ 
faßt tennen zu lernen. Das einaktige Schäferſpiel, 
in Verſen, den ſog. Alexandrinern, gedichtet, wie 
das Luſtſpiel, erhielt eine ſtimmungsvolle Ein⸗ 
leitung durch das Rokoko⸗Menuett von Boccherini, 
wie auch eine feine Umrahmung in der ſzeniſchen 
Ausſtattung, die ſchon darauf vorbereitete, daß 
wir ein Idyll zu erwarten hatten, in dem die 
Leidenſchaft in ſanfter Abtönung und höfiſchen 
Formen vriheint Die Handlung des Stückes — 
wenn man hier von einer Handlung reden kann — 
iſt, daß ein Ei erſüchtiger, der ſein Mädchen plagt, 
von dieſer Leidenſchaft geheilt wird, indem er 
ſelbſt Grund zur Eiferſucht gibt. Der Reiz dieſes 
Spiels liegt in der Feinheit der Form, in der es 
geboten wird. And es darf geſagt werden, daß, 
wie die Ausſtattung, auch das Bühnenbild, wel⸗ 
ches die Mitwirkenden — Fräulein Wedell als 
„Amine“, Fräulein Gühne als „Egle“ und ihre 
Verehrer, der eifersüchtige „Eridon“ (Herr 
Brandt) und „Lamon“ (Herr Blank) — boten, wohl 
befriedigte. Nicht gamz jo befriedigend war die 


Aus den Schützengräben 
wiederum der Ruf nach Kerzen zur Erleuchtung der 
Mannſchaftsunterſtände, nach Rückkehr der frieren⸗ 
den Soldaten aus de 
man nun am heutigen Feiertage (Lichtmeß) hun⸗ 
derte von Frauen mit geweihten Kerzen aus der 
Kirche ſtrömen ſah, liegt da nicht auch einem katho⸗ 
liſchen Soldaten der Gedanke nahe, wieviel beſſer 
dieſe vielen der Frömmigkeit gewidmeten Kerzen 
im Kriege der Kriegswohltätigkejt geopfert werden 
könnten, wie ſelbſt der liebe Gott dieſes Opfer hei⸗ 


in Flandern ertönt 


vorderen Graben. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 


Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Fürs Rote Kreuz: Schüler Carl 
Mallon vom Kinder⸗Theater 8 Mark, von Juſtizrat 
Schlee und Rechtsanwalt Dannhoff in einer Privat⸗ 
klageſache 30 Mark. 


Letzte Nachrichten. 
General Cramon bei Kaifer Kare. 
Wien, 3. Februar. Der Kaiſer iſt nach Wien 


zurückgekehrt und empfing u. 
Bevollmächtigten General Sana in bejonderer 


a. den deutſchen 


Verhese he be Exploſion in Paris. 
Paris, 2. Februar. Geſtern ' Abend wurden 
bei einer Exploſion in der Granatenfüllanjtait 
zu Toulon 10 Perſonen getötet und 30 verletzt. 
Es brach ein Feuer aus, das das Poſtamt zer⸗ 
ſtörte. Ein anlisgendes 


Pulvermagazin konnte 
gerettet werden. 3 


Nam Quertreibereien Trotzkis. 
Breſt⸗Litowsk, 4. Februar. Geſtern, Sonn. 
tag Nachmittag, hielt 
ungariſch⸗ruſſiſche Kommiſſion zur Regelung der 
politiſchen und territorialen Fragen eine weitere 
Sitzung ab, in der beſonders die Zulaſſung von 
Vertretern des polniſchen Volkes und der Nand⸗ 


deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 


em Eintrittsgeld von 30 Pfg. ein Überſchuß ver⸗ 
ie Die 5 war wohlgelungen; es lag 
immung im Saal, und die Stunden, wie ein 
le Haften bemerkte, verrannen im Fluge, dank der 
numafeen Folge der meiſt feſſelnden Programm⸗ 
9 et mern, für die Vorſitzer und Turnwart Sorge 
\ ? 5 0 rn fflam geier zenanıl Ane end⸗ 
5 acht aufflammte, mit einer Anſprache des 
Herrn Mittelſchullehrers bu 


Form der Daritellung. die unter einer gewiſſen 
Unſicherheit litt. Sonſt hätte die Geſamtaufführung 
wohl als muſterhaft gelten können. — Das zweite 
Stück „Die Mitſchuldigen“, ein Luſtſpiel in drei 
Akten, zeigt ſchon ein anderes Geſicht und einen 
tiefern Gehalt; man könnte es als ein Hans 
Sachsſches Faſtnachtsſpiel im Stil Molisres 
nennen. Die Handlung iſt, daß die vier in dem 


leutnant Fach hält einen Lichtbildervortrag über 
„Die Tätigkeit der Fliegertruppe während der 
Flandernſchlacht“. Das Gouvernement ladet die 
Herren Offiziere, Sanitäts⸗, Veterinär⸗, Feſtungs⸗ 
haus, Feuerwerks⸗ und Zeugofftziere, ſowie Militär: 
| Beamten einſchl. die Familien der im Felde ſtehen⸗ 
den Offiziere und Beamten des Standortes 
hierzu ein. 1 


ſtaaten beſprochen wurde. Trotzki erklärte zwar, 
die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit des pol⸗ 
niſchen Volkes in vollem Umfange anzuerkennen, 
doch ſei dieſe Selbſtändigkeit nur eine ſcheinbare, 
ſolange Polen unter dem Regime der Beſetzung 
ſtehe. Deshalb können auch die Vertreter, die 
durch den Willen der beſetzenden Behörde ein⸗ 


- 


. aul, der ausführte, en 2 Stück auftretenden Perſonen ſich alle eines ſchwe⸗ ? 5 
f f 1 daß nach dem Weltkrieg 55 hundert ut a — (Künftlertonzert zu wohltätigen ren Vergehens ſchuldig machen, aus verihiedenen | gelegt worden feien, als Vertreter des Volkes 
and uns um die Frucht unſerer Siege brachte, ins Zwecken.) Wie ſchon bekannt, findet am Sonn⸗ Motiven: Liebesleidenſchaft, Neugierde Leicht⸗ nicht angeſehen werden, zumal auch die Grenzen 


m es uns den We 
„Wenn heut ein Geiſt 
1 mit Staunen ſehen, daß 


inn; ſſchuldlos am Beginn, ſtehen die Vier am 
Sckluß ſchuldbeladen auf der Bühne, doch heben 
ih) die Vergehen gegenſeitig auf. ſodaß alles noch 
gut endet. Die Aufgabe. die ſich der junge Dichter 
geſtellt, it geſchickt gelöſt, ein gutes Stück iſt aber, 
trotzdem auch die Charakterzeichnung des „Wir⸗ 
tes“ ſchon wollgelungen, nicht daraus geworden; 
es fehlt die Klarheit der Verhältniſſe und die 
Snmpäthie mit den Menſchen. Der Dichtung 


m Armelkanal verſperrte. tag, 10. Februar, im Artushof ein Kriegswohtätige | 
Pernkederſtien e er nde keitskonzert ſtatt, in deſſen Mittelpunkt die Geige⸗ 
kri ſich nach dem jetzigen Welt⸗ rin Irene von Brennerberg jteht. Die „Berl. N. N. 
diege dasſelbe Spiel wiederholt. England hat viel ſchreiben über die Künſtlerin: „In Irene von Bren⸗ 
reicht: unſere Kolonien, Meſopotamien und Pa- nerberg war eine der erſten Violinkünſtlerinnen ge⸗ 
ältina, den Pufferſtaat für den Suezkanal. Auch wonnen. Es iſt entſchieden Höhenkunſt, was dieſe 
Deutſchland hat — von den Kolonien abzuſehen — Meiſterin der Geige in ihrer brillanten Technik und 
| Tel erreicht, darunter endlich auch Flandern, den ihrer tiefen Empfindung bietet. Die Begeiſterung 
Jugang und die e am Armelkanal, der ſtieg denn auch von Stück zu Stück und erreichte in 
1 


des polniſchen Staates noch nicht feſtgeſetzt und 
ein König noch nicht vorhanden ſei. Demgegen⸗ 
über würde von Staatsſekretär von Kühlmann 
und Graf Czrnin darauf hingewieſen, daß auch 
der ruſſiſche Staat, den Trotzki vertrete, noch 
keine feſten Grenzen aufweſſe. Graf Czernin er⸗ 
Härte u. a.: Die Fortſetzung der Erörterung dar 
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Straße zum Weltmeer. Doch wieder tönt, wie vor Laſylos „Zigeunerweilen“ ihren Höhepunkt.“ Ganz Schleier aus der Hand der Wahrheit“ it dem über, daß die in einem anderen Staate bes 
hundert Jahren, des Geiſtes Klage: „So bees le e de „Berl. Lokalans „Die voll. Dichter erit jpäter zu eigen geworden. Die Dat: ſtehende Regierung zu Recht beſtehe, ſei feiner 
ihr auch erſtritten, wie kommt's, daß es nicht from endete Technik ihres Spiels, die leichte, gewandte teilung, unter Leitung des Herrn Gebhardt. war Anſicht fan nu 5 
| den mag?“ Die Antwort iſt: Es geht verloren Bogenführung, die ‚enthmilche Eratlheit und vor vor ich Hert eech edel nerförperte den Wie . 
1 ich innere Zwietracht. Die deutſche Arbeiter: allen Dingen ihr- ſeelenvoller Vortrag kamen aufs meiſterhaft. Auch die übrigen Mitwirkenden. — — — — 
ö haft in unfeliger Verblendung kommt unſeren ſchönſte zur Geltung“ Von der mitwirkenden Sän⸗ Herr Blank (der Liebhaber Aleeſt“). dar guch Berliner Börſe. \ 


eine vorteilhafte Maske gewählt Herr Lothar 


Tod 1 8 fi 72 
feinden zu Hilfe, hilft den Engländern, unſer (der leichtſinnige „Söller“) und Fräulein Morian 


er aus Flandern zu drängen und uns abermals Börſenbericht ausge blieben. 


A N Zugang zum Kanal zu verrammeln, ſodaß Eng: wie in den folgenden Liedern, eine metallweiche, „Sophie ), boten eine anerkemenswerte Lei⸗ — —— — 
1 Hal; uns jederzeit den Weg zum Welpen Keen; ziemlich umfangreiche, geſchmeidige Altſtimme er⸗ ſtung. Das Haus ſchien ausverkauft. & Berliner Produktenbericht. 

enn, „Ohne es zu merken, wie Lloyd George jagt, ſehen Die Klavierbegleitung wird wie bereits Der Wochenſchluß vollzog ſich im hleſigen Produkten⸗Ver⸗ 

befreien dieſe Verblendeten den Feind aus der erwähnt, Herr Dr. Kannitzer ausführen. f kehr mit dem gewohnten ſtihen Geſchäft Die Knappheit an 

klinge und legen dieſe um den eigenen Hals — (Thorner Stadttheater.) Aus dem Brieffaſten Rauhfuttermittein beſonders in Heu und Stroh, macht ſich 


andauernd ſehr unliebſam bemerkbar, umfomehr als auch die 
Kommunen nur wenig verteilen können. Als Erſatz für das 
ehlende Getreideſtroh dient Erbſen⸗, Bohnen⸗ und Wicken⸗ 
Stroh, das ſich reger Nachfrage erfreut und ſchlanken Abſatz 
findet. Im Sümereigeſchäft haben ſich die Verhältniſſe nicht 
geändert. Das Angebot iſt nach wie vor klein. Für Rüben 
beſteht Nachfrage, doch iſt kaum etwas erhältlich. 


ir aber, und mit uns jeder wahrhaft deutſche 
ann geloben, umſo feſter und einiger zum Kaiſer 
nee ben und durchzuhalten bis zum ruhmvollen 
ſti el Auf denſelben Ton war der Prolog ge⸗ 
W der, von Turnwart Bach verfaßt, von Fräu⸗ 
fin echner ſchön vorgetragen wurde. Er er⸗ 
Sr daran, was auch der Kaiſer einſt gelobt: 
2 N erniter Arbeit will ich das Vertrauen, die Liebe 
meines Volkes mir erringen, am Volkesglücke will 
ch weiterbauen.“ Dies Gelöbnis hat der Kaiſer 
gehalten, Auch wir bleiben treu, wie es deutſche 
Reck der Deutſche ſtirbt für Freiheit, Ehr und 
Gr, doch nimmer wird er eines Feindes Knecht! 

t Heil der deutſchen Turnerſchar, gut Heil dir, 
obengollernaar!“ An dieſe Worte ſchloß ſich ein 
10 A Bild, die Huldigung der Germania dar⸗ 
I end, Das reiche übrige Programm, Lieder⸗ 
ne des Opern ängers Herrn Frenkel, ein ein: 

iges Luſtſpiel, Gedichtvorträge, ein Feſtgedicht, 


Theaterbüro: Mgen, Dienstag, geht die Schubert: 
Operette „Das Dreimäderlhaus“ in Szene. Der 
Mittwoch bringt als Benefiz⸗Vorſtellung für den 
Spielleiter Alfred Gebhardt die erfte Aufführung 
des effektvollen Schauſpiels „Staatsanwalt Alex⸗ 
ander“ mit dem Beneſizianten in der Titelrolle. 
Bezüglich der Vorbeſtekkung für dieſe Vorſtellung 
ſei auf das heutige Inſerat verwieſen. Der Don⸗ 
nerstag bringt eine Wiederholung der melodiöſen 
Operette „Der Soldat der Marie“ 

— (Verſteigerung des Gutes Marga⸗ 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nichf beantwortet werden.) 


Herrn N., Graudenzerſtraße. Nach den von uns 
eingehoften Informationen iſt der Sachverhalt ein 
weſentlich anderer, als Sie ihn in Ihrem Einge⸗ 
ſandt dargeſtellt haben, ſodaß wir keine Ver⸗ 
anlaſſung zur Aufnahme desſelben haben. Es kann 
doch keinem Hauswirt zugemutet werden, zu dulden, 
35 a Ne e ab dh en 15 

f ; ibitſch) 3 8 er⸗ das Mietseinigungsamt verdient doch keinen Vor⸗ 
fahren zun Jute der Smangeveniteigerung, des ZU, weil es-in Diejem Streit eine Einigung der 
bei Leibitſch an der Drewenz und am Wege nach beigeführt, die Ihnen hinterher leid geworden zu 
Kaſchoret belegenen, im Grundbuche von Leibitſch ſein ſcheint. ER ſich doch Be ſagen daß 
Band 6 Blatt 431 auf den Namen des Gutsbeſitzets eine ſo einſeitige Darſtellung nur eine ſcharfe Erwi⸗ 
Sigismund Ekowski und deſſen Ehefrau Margarete, derung der anderen Partei zur Folge haben kann, 
geb. Sobolewki, in Margaretenhof bei Leibitſch ein⸗ Be für Sie dabei etwas herauskommt. Fur 

Margaretenhof blieb im Ver⸗ zweckloſe Auseinanderſetzungen aber hat eine Zei⸗ 


Preußiſche Pfandbrieſpank in Berlin. 

Die Verwaltung bringt der Generalverſammlung eine 
Dividende von 7½ Prozent gegen 7 Proz. in den bisherigen 
Kriegsfahren und gegen 8 Proz. in den vorangegangenen 
Friedensjahren in Vorſchlag. Nachdem in den letzten drei 
Jahren für elwaige künftige Ausfälle eine Dividendenermäßi⸗ 
gung von 8 auf 7 Proz. eintrat und die Bank damit insge⸗ 
ſamt 3 Proz. Dividende erſparte ſteht die Verwaltung auf 
dem Standpunkt, daß es austeihend ſei, diesmal gegenüber 
der Frledensdſpidende nur eine Ermäßigung um 2 Proz. 
eintreten zu Laſſen. 3 


Molierun g der Devijen-Aurie an der Berlſner Börſe 


— —— —üõũ — — 


etragenen Gutes N 2745 Fü f 2. ach 
ſpie vorgetragen von Turner Naumann, ein Zwei⸗ ere am Sonnabend die Witwe kung keinen Raum übrig. ag n dr nen it | Brief N | Brief. 
Shülere Schauturnen nebit Gruppenſtellungen der Stanislawa Nehring, geb. Ekowski, ni Rzeszowie = Holland (109 Fi.) 21510 216 215¼ | 216 
an erriege, der ſchmucken Damenriege und der in Galizien mit dem Gebot eines durch Zahlung| —8. Sie teilen uns folgenden Vorgang mit: Dänemark (10 % Kronen) 52 2 153, 82, 188, 
e andi TE Reck und zu berichtigenden Betrages von 52 900 Mark Meiſt⸗ „Als ich geſtern (Freitag) früh zur Jagd durch den dichweden (Id 0 Be 161%. 
er ten die Stunden von 6 bis gegen 9% bietende, und zwar Unter gleichzeitiger Abernahme polniſchen Grenzort Lubicz fuhr, bot ſich mir Schwelg (00 Fraucs) 1125 115% 1121. 11 
des chön einige Turnſpiele bildeten den Beſchluß einer Wegegersiigteit, einer Rentenbantrente und folgendes Bild: Im Nebel ſtand auf der Dorf⸗ Heſterreich⸗Ungarn (100 Kr)! 66,55 | 66651 66,58 66,68 
nen Pere : ne mehrerer Hypotheken im Geſamtbetrage von ſtraße ein Geſtell mit einem offenen Sarge, worin] Bulgarien (100 Lv) 80 01, 80 | 80% 
tu 1 51 n ns 0 e Ahe 57 370. Mark. 2 au la geringfie Gebot 83 er us = Släbrigen en iD dem Sonftabtinopel 18.05 | 175 — 25 19.08 
8. } 5 =. 0 * igerungs⸗ - Be ge det, Saga. Um den anien 117%, 1 115 x 
mittags 3%, Uhr, vereinte der feſtlich gefähmittte ſetzte ſich aus den Koſten des Verſteigerung eſicht nach der raße gewendet, Tag m N) 2 a a 


verfahrens und der Zwangsverwaltung, Steuern 


urnſaal des kath. Lehrerſeminaks die Krank kündigen 3 er b b e ke ad BT es per 
Lehrerſeminars. ranken und rückſtändigen Zinſen zuſammen und betrug Leidtragenden mit Kerzen in der Hand. Vor der] che r iſche 9 f 

ae eser des Lazaretts, ſowie zahlreich er⸗ 16 057,79 Mark. Außerdem mußte eine Wege- Gruppe. ein Photograph bei der Arbeit! Mit Melebterogiiche en zn Thorn 
e Gäſte zu einer Feier des Geburtstages gerechtigteit und eine Rentenbankrente, ſowie Grauſen wende ich mein Antlitz.“ — Ein ſolcher e 2 < 


Barometerſtand: 776,5 mm 
Wafſerſtand der Welchſel: 2,68 Meter. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süden, . 


Sr. Majeftät des Kaiſers. Muſikaliſche Darbietun⸗ 


12 otheken im Geſamtbetrage von 57 370 Mark 
N ey von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. er ene e 


übernommen werden. Das Gut ſteht ſeit mehreren 
Monaten unter Zwangsverwaltung, wodurch allein 


Anblick würde auch noch manchen anderen granſen 
t 2 machen. Aber in Rußland iſt das Begräbnis mit 
gts. 176 unter der bewährten Leitung des offenem Sarge vielfach Brauch, wie es in den 


orführers Herrn von Wilmsdorf, eröffneten die 


eier : 3 über 12000 Mark Koſten entſtanden find. Das] Balkanländern und in der Türkei allgemein Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur 
3 ae ſchloſſen ſich Vorträge von Mit⸗ herrſchaftliche Wohnhaus iſt abgebrannt, die aus⸗ Sitte iſt. . N — 0 Grad Celſius, niedrigſte — 3 Brad Celſius. i 
| 58 0 Gühnes en nn en NUR RASHELDA nude Fach nicht mit- TT — | TITTTT Denn p —— 
| 1 KR ebhardt und Herrn ilipps⸗ verkauft, dieſe iſt vielmehr von der Deutſchen x — W / 
| ven, die gütiger Weiſe ihre Kräfte in den Dienſt b 1 Eingeſandt. Wetteraniage, 


Bauernbank für Weſtpreußen zu Danzig gepfändet. 
auf deren Antrag auch die Zwangsverſteigerung 
des Gutes erfolgte, und zwar wegen einer Grund⸗ 
ſchuld von 10000 Mark und einer Hypothek von 
5081,40 Mark nebſt Zinſen. Das Gut Margareten⸗ 
hof iſt 180 Hektar 19 Aar 48 Quadrateter groß, hat 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 5. Februar: 
Neblig, trübe, teils aufheiternd, leichter Froſt. : 


Standesamt Thorn. 


der Veranſtaktun 1 
1 0 g geſtellt und durch abwechslungs⸗ 
oe Darbietungen die Anweſenden in gewohnter 
8 5 feſſelten und deshalb auch viel Beifall ern⸗ 
13 448 Die Feier verlief zur vollen Zufriedenheit 
x er Teilnehmer, die nochmals an dieſer Stelle den 
N eranſtaltern Dank für ihre Mühe und wohl⸗ 


(Für diefen Teil übernimmt die Schriſtloitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwor kung.) 
Erwiderung auf das Eingeſandt 
in der Sonntag⸗Rummer. 


einen Gebäudeſteuernutzungswert von 462 Mark 4 A: PEN N ö 
baden Arbeit und beſonders auch Herrn und einen Geuieudeſtener geinertrag von 101 Taler] Hächſtmenge 1-2 Pfund Dugrkläſe an eine Fa- am 27. Januar bis einſchlleßlic R 
1 + 0 8 Haßkerl für die Liebenswürdigkeit, und foll einen Wert von über 100 000 Mark haben. milie abzügeben. Der Einſender aus der Brom⸗ e 5 80 W hel, 


theat Mitwirkung von Mitgliedern des Stadt⸗ 
maaters die feier verſchönt zu haben, ausſprecen 
öchten. Aus Mitteln des Lazaretts en die 

vanlen abends noch beſonders bewirtet. 
M. G. V. Liederkranz Thorn.) Zur 


Der Zuſchlag wurde nicht sort erteilt, die Ent⸗ 
ſcheidung hierüber ſoll vielmehr in einem ſpäteren 
Termin verkündet werden. Das Verſteigerungs⸗ i 
verfahren ſchwebt bereits ſeit September v. Is. die 8 


6 Mädchen, „0 
Aufgebote: 1 hieſiges, 5 auswärtige. 
Eheſchließungen: 4. 8 
Sierbejälle: 1. Schiffer Peter Jaeſchke 775 J. — 2. 
3 Schuhmachermeiſter Joſef Sobiechowski 


E — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute Totgeburt. A 575 
1 ir 1 0 3 J. — 4. Goldſe d⸗Witwe Frieberi . 5 
® ger des 39. Stiftungsfeſtes veramitaltete der feinen Arreſtanten. il: Nb 8 55 Aenlebempfänger keit fir en Tu 
. ergeſangverein „Liederkranz“ am Sonntag im — (Gefunden) wurden eine Broſche, ein k 2 J. A iger Mi 5 


J — 6. Brando Baranowski 5 Wochen. — 7, Gregor Ja⸗ 
god zinski 10 Monate, — 8 Malergehilfenfrau Helene Hardt 
geb. Pabfe. 30%, J. — 9. Kaufmannswitwe Fanny Kall⸗ 

ſcher geb Sommerfeldt 83½ J. — 10. Helene Prentki 3˙/ I 
— 1}. Heinz Kunde 6 Monate, 


den Saal und den anſtoßenden Räumen des 
Bois, einen Anterhaltungsabend, beitehend in ſilbergewirktes Täſchchen ein Dan ſen⸗Meſſerchen. * 
Nzert einer kleinen Kapelle und Liedervorträgen — Zugelaufen) iſt ein Hund (bei Reiter, können. 
Chors und zweier Soliſten. Vor Beginn der! Schüler, Parkſtraße 15). . 


N R * 


Schlüſſel, zwei Portemonnaies mit Inhalt, ein 


Am 29. Januar ſtarb auf einem Patrouillengange im 
den Heldentod fürs Vaterland mein guter, treuer Sohn, unſer heiß⸗ 
geliebter Bruder, Schwager und Onkel, a 


stud. theol. 


Leutnant d. Res im Grenadier⸗ mee 6, 
Ritter des Eiſernen . Kl., 
im Alter von 27 Jahren. 


Thorn, 2. Februar 1918. 
N Namens aller Angehörigen: 
Im Schmerze 


Frau M. Schulz. 


1105 Fleck 1 
Reinhold Dix 


Den Heldentod für's Vaterland ſtarb infolge 
ſchwerer Verwundung am 10. 1. 1918 mein heiß⸗ 
geliebter, unvergeßlicher Mann, der treuſorgende 
Vater ſeines geliebten, einzigen Töchterchens, unſer 
lieber Schwiegerſohn, guter Bruder, Schwager und 
Onkel, 


e N 
© 
* 
— 
oO 
& 
— 
0 
2 
€ 


4 2 Als Verlubte an 


% Gefreiter eines Artillerie⸗Regiments 8 9 1 9 
2 a ˖ \ 
Emil Harke 5 Tul. Emma an 1 


Fk bn. 

® Steinau, 3. Februar 1918. 1 

SSSS SSS SSS 
Oeffentliche 

| Berſteige rung. 


Nel den 5. Februar 1918, 


nachmittags um 3 Uhr, 
werde ich auf der Ladeſtraße der Güter⸗ 
abfertigung Thorn⸗Mocker 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im blühenden Alter von 25 Jahren. 
Rentſchkau den 2. Februar 1918. 


Die krauernden Hinterbliebenen: 


Berta Harke, geb. Harke. als Gattin, 
Gertrud Harke, als Töchterchen, 
Heinrich Balzer, 1 
Marie Balzer, 5 als Schwiegereltern, 
Reinhard Harke, Werkmeiſter, 1 
Martha Schmidt, geb. 9 e 
Minna Harke, R 


Anna Harke, 

als Geſchwiſter, 
Anna Harke, geb. Scholz, als Schwägerin, 
Richard Schmidt, Briefträger, als Schwager, 
Karl Harke, z. Zt. im Bass a 
Otto Harke, 
Ernst Harke, 


>33: 


8 


und Palkenholz 


für Rechnung wen es angeht, meistbietend 
gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Achtung! 


Dienstag auf dem Samar a 


Poſten oſtpreußiſcher 
2 


=: a 
Pa SEELE 
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Gott gab den guten Gatten mir, 
Er nahm ihn mir auch wieder; 
Doch ewig trennt der Tod uns nicht, 
Wir jehn vor Gottes Angeſicht 
Uns freudig droben wieder. 
Ein ſchönes, kurzes Glück hab' ich beseſſen; ; 
Nun aber ſchläft es tief, auf ewig unvergeſſen, 
Du biſt ſo ſchnell von uns geſchieden, 
Anſre Liebe ſchied er nicht. 
Teurer Gatte ruh' in Frieden, 
Dein vergeſſe ich ja nicht! 
Wir wollten glücklich ſein, 
Doch grauſam griff das Schickſal ein: 
Verloren iſt Liebe, Hoffnung und Glück, 
Kein Weinen und Flehn bringt dich uns zurück. 
Ruhe ſanft in deiner Gruft, 
Bis uns Gott zuſammen ruft. 
Du warſt ſo gut, ſtarbſt viel zu früh 
Wer dich gekannt, vergißt dich nie. 
Du hoffteſt auf ein Wiederſeh n, 
Was fetzt nie wird geſcheh'n. 


Ruhe ſauft, du treugeliebtes Herz! 


F. Scheffler. Kerr 


Studentin erteilt 


Nachhilfestunden. 


Bacheſtraße 10 1. 


7 


5 Stelenungebae 7 


307 15. 5 wird eine 


Schreibhilfe, 


niöglichſt gewandt im 1 


find zu richten an 
Feſtungskompaguie Ne. 1. 


Lehlmüädchen 


mit beſſerer Schulbildung ſofort geſucht. 


Walter Lambeck, 


. Eliſabethſir 20. 


unge Nauen 


zur Erlernung der 


Küche 


wi eller Ale: let. 


Boldt 


st hetehlelt. J, Holantant Aclantant. 


Yufinartemübhen 


von ſogleich geſucht. Mellienſtraße 76. 
Aunſwärterin 

für den Vormittag von ſofort geſucht. 

Gerachleſtraße 18020, 2 . E 


Wer kocht 


für einen Herrn gegen Vergülung um 
6 Uhr abends einfaches Eſſen. Nähe 
Altſtädt. Markt. Nahrungsmittel werden 
geliefert. &lugebote unter W. 347 an 
die. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


. Geſtern Abend 50 uns der unerbittliche rod in⸗ 
folge eines Unglüdsfalles meinen lieben Mann, unſern 
Due ED ee Vater, Sohn, Bruder, Schwager 


und Onkel, d 
Gutsbefiger 


Max Wunsch 


im fat vollendeten 42. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen im Namen aller trauernd 8 
bliebenen um jtille Teilnahme bittend tiefbetrübt m 


Elsnerode den 3. Februar 1918 


Wanda Wunsch b. Schmolke 
nebſt Kindern 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Wir ſagen innigen Dank für alle Teilnahme 
bei der Beſtattung unſeres Sohnes. 


Thorn den 3. Februar 1918. 


= 


3 Wohnwagen RIDDEN- 


uf 415. . 


geſücht. Lebenslauf mit Gehaltsanſprüchen! 


® 
Re 
3% 
Gustav Hanke 


und Frau. 


2 
= 
= 
x 
. 5 
Podgorz, Februar 1918. 


Nönigl. preuß. 


Die Einlöſung der Loſe zur 


hat unter Vorſſgung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 6. Februar, abends 6 Uhr, 


bei Verlust des Anrechts zu erfolgen. 


find zu haben. 


Dombrowski, fnigl. preuß. otlerie-Einnehner, horn, 
Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Katharinenſtr. 1, 


Odeon-Lichtspiele, etzt. 3 


Von Dienstag bis Donnerstag: 


das Myſterium des Schloſſes Clauden. 


Film der Meinert⸗Detektiv⸗Serie. 
Millionär Elauden 
Mella, ſeine Tochter 
Klan Sinn, ein Inder 


Berfonen : 


William Voß 


ee e 0 
Der Arzt, der Sani der S 


ehren wir uns hiermit anzuzeigen. 


CC eee e ebe e 
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15 1 
1 
u 80 40 20 


Se en RREREERCH TOR TONTONTERONTORTE NONE SE 

Statt beſonderer Anzeige. 
Die W unjerer Tod: 5 
ter Hedwig mit dem Oberge⸗ 
E freiten Richard Netzker be⸗ 


BER 


Hedwig Hanke 
Richard Netzker 


Verlobte. 


| Podgorz. Berlin⸗Lichterfelde 
| 3. Zt. im Felde. 


1 


laſſenlotterit 
2 Klaſſe II. (237) Lotterie 
1 


8 gauſloſe 
10 Mark 


H. Jorkmann. 

Frl. Clermont. 

Fr. Hofbauer 
„Herr Leop. Bauer. 

H Felix. 

We e 


Diener und Dienerinnen des 


Schloſſes. 


Harry Higgs: 


Hans Mierendorf. 


Adamats letztes Nennen. TE 


Ein Lebensbild in 4 Akten, von Roſenhayn. 


Hauptrolle: 
Perſonen: 


Eva 4 


Ein Bankier 


Zote Gedanken. 


Graf Eberhard von Strom 
Egon. ſein Sohn a 
Helga Gellert 
Irmgard v. Rauen 


Die Pucchantin. 


Dr. Cornelius, Profeffor- 
Lore, ſeine Tochter 
Frank Gurrlitt 
u Pimbuſch 

Frl. Pimbuſch 


ur 


Emi 


Win Wei igung 


Räume 


eines, ſtaatlichen 


6 2 bi 3 


möglichſt im Erdgeſchoß oder im erſten. 


Stockwerke gelegen, zum 1. April d. Is. 
zu mieten geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe ſind zu richten an das 


königl. Katafteramt hierſelbſt, 


Brombergerſtraße 4% 


i geſucht (etwa 6 Morgen); ; 
mögl. Nähe Luftſchiffhalle. 


Atih.-Etl-Ball. . AA, 


RS 


6-1 900 Mark 


3. 1. 4. 18 auf ſichere Stelle zu vergeben. 
Angebote unter P. 315 an die Ge⸗ 
ſchäftsſſelle der „Preſſe“. 


3200 Mark 


zur, 1. Stelle auf Landgrundſtück fofort 
zu vergeben. Angebote unter O. 339 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. 
Angebote unter U. 345 an die Ge. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klavier 


fteht für 1— 2 Stunden täglich zur Ver⸗ 
fügung. Meldungen unter 1, 331 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sitz ⸗ Liegewagen oder 


Sportwagen 

für einige Wochen zu leihen geſucht. 
Angebote mit Preis unter L. 3 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mefrenol - Theater, Ftiedrichſtr. 7. 
Täglich von 3 bis 10 Ahr geöffnet, 
Drama von Franz Hofer. 


Pefſonen: 
Hekr Bauer v. Theater Köuiggrägenfr. 
F Achterberg. 
„Mia Cordes. 
Lin Ley. 
Franz Hofer. 
Luſtſpiel, 3 Akten. Hauptrolle 


Perſonen: 

Werner Kraus, v. Deutſchen T. Berlin, 
Rosa Porten. 
Fritz Junkermann. 
Hermann 5 l 


Neueſte Kriegswoche. SE 
u Der Saal iſt gut geheizt. e 


= 255 


2 Marin Orska. 

Erich Wendeborg, Fabrikant 

Chriſtine, ſeine Tochter j 
N 8 

Martin Wendeborg . 

von Soderſtrom 


Ernſt Ludwig. 
Maria Orska. 


Ludwig Harkau. 
Hugo Flink. 
Rudolf Klein Rohde 


der Hauptrolle Liz Ley. 


Rosa Porten. 


Wyda. 


mit über 100 Mk. Inhalt, 
fund ein. kl. Bild von meinem im Felde 


Diel 5. Februar, 7; ine: 
Das Dreimäderlhaus. 


Millwoch den 6. Febritar, 7˙½% Uhr; 


Benefiz Hlfred Gebhardt. 


Zum 1. male! 


Staatsanwalt Alexander. 


Anmerkung: Die von Inhabern. 
von Blockabonnements beſtellten Plätze 
müſſen, ſoweit noch nicht abgeholt, bis 
ſpäteſtens morgen, Dienstag von 10—11 
Uhr vorm. an der Tageskaſſe abgeholt 
werden. Bis dahin nicht abgeholte Billets 
ſowie telephoniſch und brieflich beſtellte 
Billetts werden ab 11 Uhr an der The⸗ 
aterkaſſe ausgegeben. 
beginnt de bet r allgemeine Verkauf 


esse Altiniinlitüint «eos 


bien. © 


Anſang 61 6 Uhr. 


Der neue 
N Snielblan 


U I Posi, | 


der Ausbrecher u. eit 
fefelungs : Künftler. 


LE 


rue 


— 
Herr, 28 Jahre all, 


fymp. Erſcheſnung, evangel, ſucht Be: 


kanntſch. einer jungen Dame zw. Heirat, 
Alter nicht über 22 Jahre. Verm. erw., 
[Witwe ohne Kind nicht ausgeſchl. Ver⸗ 
ſchw. Ehrenſache. Ernſigem. Zuſchr. mit 
Ang. der Verh. unter U. 320 an die 
G0 8 8 der ‚Brelle”. . 


Junger, fideler Herr, 


der etwas lichten iſt. ſucht auf dieſem 
Wege die Bekauntſchaft einer jungen, 
lebensluſtigen Dame eytl. 
nicht ausgeſchloſſen. Nur ernſtgemeinte 
Zuſchriften möglichſt mit Bild erb. u. R. 
342 an die Geſchäſts elle der „Preſſe“. 


Am 2. 2 18, mittags I Uhr in der 


Straßenbahn von d. Culmervorſt. z Stadt 


1 Herrenſchnürſchuh 


liegen gelaſſen. 


Ehrlicher Finder wird gebeten, denſelben 
in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ abzugeben, 
wo er z Belohn. Paar a. Lederſohlen erh. 


Am 31. Januar wurden mir aus dem 
Hausflur Altſtädt. Markt 36, aus einer 
Bahnkiſte 


19 Taljen 


Atkt ngen Dekoren gestohlen. Wer 
mir den Dieb nachweiſen kann und mir 
zur Wiedererlangung der Ware verhilft, 
erhält Belohnung. Vor Ankauf wird ge⸗ 


. 
warnt NA. Fischer; 
. Altſtädt. Markt 36. 
Am Sonntag den 3. 2. 18 ein ſchwarzes 


Portemonnaie 


Briefmarken 


ſlehenden Gatten, im Geſchäft von Herrn 
Westphal, Papierhandlung oder auf der 


Straße in einiger Entfernung von 100 m 


mm RE 


Freundl. 3 merwöpnng 


mit Balkon vom 1. 4. 18 zu vermieten. 
Brischke. Talſtraße 37. 


Möbl. Zimmer 


mit Entree, Gasbel,, vollit. ſeparat, von 


ſofort oder 1. 3. zu vermieten. Beſichti⸗ 


gung mittags von 12 bis 1 und 19 5 
von 6 Uhr ab. Katharinenſtr. 7, 


Möblierte Wohnung 
mit Gasbeleuchtung und Burſchengelaß 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26. 


“ EEE TEEN VETETSCBET ET EEE Bo TER 
Nö immer mit elektr. Licht, evtl 


Klgpierbenutzung, vom BD 2. 18 


ſau verm. Kleine Marktſtraße 4, part. 


3mei ſeht gut möblierte Zimmer 
e e eee e 


Frau A. Ba tz. 
Bronbergerficche 58, im Laden. 


Zwei Morgen gutes Ackerland 


dicht an der Stadt ſogleich zu verpachten. 
Gefl. Angebote unter P. 344 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Witwer 
zitwer, 
ev., anf. 50 er, angen. Aeuß, in guter 
Lebensſt., eig. Haus, wünſcht, da es ihm 


an Damenbek. fehlt, auf dieſ. Wege eine 


Lebensgef. Verm. erw. Refl wollen 
ſich vertrauensv, u. Nr. A. 301. an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ wenden. 
Anonym zweckl. Verſchw. zugeſichert. 


Lose 


zur 28. Berliner Pferde⸗ 9 Ziehung 


am it und 12. April, 501 

im Geſamtbetrage von 70 000 Mark, 

Hauptgew. im Werte von 10 000 N 
zu haben bei 

Dombrowski, 
königlicher Lotterſe⸗Einnehmer, 

Katharmenſtraße 1, Ecke e 
Fernſpr. 842. 


Gewinne! 


verloren. Ehrlicher Finder möchte ſich 
gegen gute Belohnung bet 


Neumann, 


Breiteſt Laden melden. 


Verloren 


Sonnabend Abend auf dem Wege von 
der Bismarckſtr., Ecke Friedrichſtraße zur 
Garnifonkirche ein kleines, dunkelbraunes 
Portemonnaie, enthalt. 15 Me., 1 Trau⸗ 
ring und 1 Ausweis karte für Eenst Hobisch. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, das⸗ 
ſelbe gegen Belohnung in der Geſchäft⸗⸗ 
ielle der „Preſſe“ abzugeben. 


— | Verloren daes Porlemonnait 


mit weißem Knopf, enthaltend 3 Mk. 5 
Fettmarken. Der ehe Finder wird 
gebeten, dasſelbe in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ gegen Belohn. abzugeben. 


Goldenes Aemband 


mik großem Opelſtein und vier roten 
Steinen verloren. Ehrlicher Finder 
wird gebeten, es geg. Belohnung 1. Fund: 
büro abzugeben. 


Montag vorm. in der Katparinenfir. 


Nelz⸗Muff verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben 
Katharinenſtraße 10, 2. 
Am Sonnabend ſchw. Kater 
mit weißer Nafe 10 weißer 
Bruſt u. weißen Pfotenſpitzen entlaufen. 
Finder wird gebeten. denſelven ab⸗ 


raße 27, 


zugeben. Culmerſtraße 26, 3. 
Cäglicher Kalender. 
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Zu gleichen Zeit 
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ſpät. Heirat. 
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- BEN man 


Die Folgerungen. 
Aus der verſandeten Strieikbewegung 
laſſen ſich mancherlei Lehren und Folgerungen 
ziehen. Auf einen Gedanken jedoch, dem die 
„Frankf 31g. Raum gibt, wird man anderweit 
rlich kommen: wenn unzweifelhaft eine 
ſtarke Erregung in den Volksmaſſen ſchwinge, fo 
trügen wenigen die Streikhetzer daran Schuld, 
als die — Gegner der Neichstagsmehrheit und 
die von ihnen ausgehende „Bedrohung der bür⸗ 
gerlichen Ordnung“! An anderen, maßgeblicheren 
Stellen der Fortſchritspartei iſt man offenbar 
nicht bereit, dieſe Mohnenwäſche an den Haaſe, 
Scheidemann u. Gen. mitzumachen; denn nach 
emer parlamentariſchen Mitteilung an das 
„Ber. Tagebl.“ wären die Vorgänge dieſer Tage 
geeignet, ein weiteres Zuſammengehen „der 
Regierung ſowohl wie des Zentrums und der 
Volkspartei“ mit der ſozdem. Mehrheitspartei 
ſtark zu gefährden und umter Amſtänden eine 
zueue politiſche Konſtellation“ herbeizuführen. 
Das alles freilich nur für den Fall weiterer 
Streikausdehnung und ſchwerer Gefährdung un⸗ 
ſeres Wirtſchaftslebens. An dem Grundſätz⸗ 
lichen der Sache ſcheinen alſo „Regierung ſo⸗ 
wohl wie Zentrum und Fortſchrittspartei“ vor⸗ 
beiſehen zu wollen? 

Inwieweit diefe parlamentariſche Seite im 
Namen auch der Regierung zu ſprechen befugt ist, 
entzieht ſich unſerer Kenntnis. Denkt Graf Hert⸗ 
fing mit den beiden demobratiſchen Mehrheits⸗ 
min iſtern von Payer und Friedberg ernſtl ich 
daran, die Folgerungen zu ignorieren, 
zu denen dieſe Januartage ihn geradezu zwin⸗ 
gen? Das verbrecherische Experiment iſt ge⸗ 
ſcheitert, unſer Wirtſchaftsleben kaum noch be⸗ 
droht. So bliebe alles beim alten und man 
ſchlöſſe Herrn Scheidemann wieder gerührt in die 
Arme, an dem es wahrlich nicht liegt, wenn die 
Heimat heute nicht in Flammen ſteht, deſſen nun 
offen hervorgekehrtes Hochverratsgelüſt den 


Widerſtand der Trotzki und Lloyd George zum 


äußersten anſtachelt? Wir meinen, die Folge 
rungen, die zu ziehen find, liegen klar gemug auf 
der Hand. Nie iſt die Unſicherheiteines 
Staatesſtärker zutage getreten, deſſen 
Politit ſich in der Hauptſache auf die ſtaatsfeind⸗ 
liche Partei der Sozialrevolutionäre ſtützt. Als 
ein reines Zerrbild hat der Streik das „seit- 
gemäße“ Dogma von der ‚Reife des 
Volkes“ erwieſen; der „vernunftbegabten 
breiten Schicht“, die ſich das Dach über dem Kopfe 


anzündet und weiß nicht warum, die jedem 


Führer folgt und weiß nicht, wohin. Als ein 
Zerrbild auch die „ſtaatsmänniſche“ Über⸗ 
zeugung des ahnungsloſen Herrn von Bethmann 
(und aller feiner Amtserben) von der gemauſer⸗ 
tn „Staatsgeſin nung“ der alten, 
ſozialdemokratiſchen Partei des Herrn 
Philipp Scheidemann, der jauchzend zugriff und 
alle Vorficht vergaß, als die Unabhängigen“ in 
ihver Beſchränktheit die Gelefenheit für günſtig 
hielten, dem verhaßten Vaterland den Todesſtoß 
in den Rüden zu geben. Die Folgerungen daraus 
ergeben ſich von ſelbſt. Wer den Streik nament⸗ 
lich in feinen erſten Entwichelungsſtadien verfolgt 
hat, der ſah die leichte Lenkbarkeit der 
Maſſe. Hier liegt vielleicht die wichtigſte Lehre 
dieſer Tage. Kann eine Regietung, die ihrer 
hohen Aufgaben würdig iſt, es mit ihrer Pflicht 


und Verantwortung vereinen, die Maſſe unſeres 


Volkes, die von Natur lenkbar und ohne eigenen, 
ausgereiften Willen ift, immer wieder nur der 
„Lenkung“ jener politiſchen Desperados und 
Heroſtraten überlaſſen, die ihre Ziebe jetzt neuer⸗ 
dings jo deutlich offenbarten? Die Regie⸗ 
xung ſelbſt übernehme Zügel und 
Führung; denn dazu iſt ſie da! And leichten 
Sieg würden die ftarfen Führer haben, welche die 
edlen Impuſſe unferes Volkes zu erwecken und 
ihm die Imperative dieſer ſtolzen Zeit zum rich⸗ 
tigen Verſtändnis zu bringen verſtünden. Dann 
folgt dem inneren Sieg wie von ſelbſt draußen 
der fiegreiche Friede! Das find die Folge: 
rungen der Streiferfahrungen aus dem Januar 
1918 — wenn fie gezogen werden. 2 


Politiſche Tagesſchau. 5 
Die Reichstagserſatzwahl in RNagnit⸗Pillkallen. 


Bei der am Sonnabend. ftattgefundenen 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Ragnit⸗Pill⸗ 


lallen anſtelle des verſtorbenen konſervaliven 


Abgeordneten Gottſchalk⸗Sauerwalde war bis 
11 Uhr abends das Ergebnis aus 212 von ins⸗ 
geſamt 242 Wahlbezirken bekannt. Es wurden 
von 11 687 Wahlberechtigten 4645 giltige Stim⸗ 
men abgegeben, davon für Generallandſchafts⸗ 
direktor Kapp (konſ.) 4545, zerſplittert 100 
Stimmen. Die Wahl vollzog ſich im Zeichen 
des Burgfriedens. 


Der Todesgang der deutſchen Anwaltſchaft. 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht Rechts⸗ 
mwalt Hans Sol dau einen eindrucksvollen 
Artikel in der Deutſchen Rechtsanwaltszeitung. 


Nachmittag beendet. 
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die Preil 


(Zweites Blatt.) 


Es find, fo fragt er, jetzt nur noch wenige unter 
den Rechtsanwälten in Deutſchland, die etwas 
Würdiges verdienen. Die meiſten, die ſich noch 
halten können, ſetzen ihr Vermögen zu. Der 
Reſt iſt im Elend. Und diefer Reſt iſt der weit⸗ 
aus überwiegende Teil der deutſchen Anwalt⸗ 
ſchaft. Diejenigen, welche Vermögen beſeſſen 
haben, ſind damit zuende, die Darlehen aufge⸗ 
nommen haben, müſſen noch weiter verſchulden, 
die verpfändeten Werte gehen verloren 
Nur die enormen Nectslaften ſteigen. Der 
Staat gibt den dentſchen Rechtsanwälten Höchſt⸗ 
preiſe für ihre Leiſtungen, die jede Munktions⸗ 
arbeiterin mit Hohn zuückweiien würde, und 
zapft ihnen noch das Herzblut ab, als nobile 
officium. Soldau berichtet weiter über Not⸗ 
ſchreie, die ihm aus Anwaltskreiſen zugehen, und 
teilt mit, daß er als Mitglied des Vorſtandes 
des Deutſchen Anwaltvereins eine Reihe von 
Anträgen geſtellt habe, die auf die Selbſthilfe 
der Anwaltſchaft abzielen. b 


Deutſch⸗öſterreichiſche Beratung in Berlin. 

Zur Teilnahme an einer Beratung über po⸗ 
litiſche und wirtſchaftliche Fragen aus dem ge⸗ 
meinſamen Intereſſengebiete Deutſchlands und 
Oſterreich⸗Ungarns werden, wie W. T.⸗B. er: 
fährt, heute der Staatsſekretär von Kühlmann, 
Miniſter Graf Czernin und General Ludendorff 
in Berlin eintreffen. Auch der deutſche Botſchaf⸗ 
ter in Wien, Graf Wedel, wird zu der Beſpre⸗ 
chung in Berlin erwartet. 


Falſchmeldung über eine ruſſiſche Löſung 
der polniſchen Frage. > 

Die „Oſtrauer Zeitung“ bringt in ihrer Mor: 
genausgabe vom 29. Jannar die Meldung, daß 
der Miniſter des Außeren, Graf Czernin, Mit⸗ 
gliedern der öſterreichiſchen Delegation gegenüber 
erklärt hätte, daß die öſtrrreichiſch⸗yofniſche Lö⸗ 
ſung fallen gelaſſen wurde und daß ſich die Pro⸗ 
klamierung der polniſchen Republik in Warſchau 
mit Anſchluß an Rußland vorbereite. Das Wie⸗ 
ner k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Büro iſt er⸗ 
mächtigt, dieſe auch in polniſche Blätter des 
Okkupationsgebietes übergegangene falſche Mel⸗ 
dung auf das entſchiedenne zu dementieren. 
Der Miniſter des Außeren, Graf Czernin, hat 
weder dieſe noch eine ähnliche Außerung getan, 
weiche eine derartige, den Tatſachen wider⸗ 
ſprechende Auslegung geſtatten würde. 

f Wekerle f 
erſchien am Donnerstag an der Spitze des neu⸗ 
gebildeten Miniſteriums im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe und legte ausführlich ſein Pro⸗ 
gramm dar. Er trat aufs neue für einen ge 
rechten Verſtändigungsfrieden ein und fagte u. a.: 
„Ob die nahe Zukunft den Olzweig des Friedens 
oder den notwendigen Kampf bringen wird, eins 
iſt gewiß, daß wir das Bündnis mit Deutſchland 
als eine der wirkſamſten Sicherungen des Frie⸗ 
dens aufrechtzuerhalten und zu kräftigen wün⸗ 
ſchen.“ Die engeren wirtſchaftspolitiſchen Ve⸗ 
ziehungen mit Deutſchland, die geſchaffen werden 
ſollten, hätten keine Spie gegen andere Staa⸗ 
ten. Zurzeit ſei die Errichtung eines ſelbſtändi⸗ 
gen ungariſchen Zollgebieis unzweckmäßig. In 
der Friedenszeit werde eine eigene ungariſche 
Armee dergeſtalt geſchaffen werden, daß unter 
Wahrung der Einheit der Führung und inneren 
Organiſation Ungarn für die Erhaltung ſeiner 
eigenen Armee zu forgen haben werde. In der 
folgenden Debatte erklärte Graf Apponni dem 
Grafen Tisza gegenüber namens der Regierung, 
daß dieſe inbezug auf die Wahlreform den Weg 
des Kompromiſſes nicht betreten könne. 


Berſtärkung des Grenzſchutzes in der Schweiz. 

Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet: 
Die allgemeine äußere und innere Lage läßt es 
dem Bundesrat als notwendig erſcheinen, die 
zurzeit für den Grenzſchutz aufgeſtellten Truppen 
durch Bildung einer Reſerve zu verſtärken. Der 
Bundesrat hat deshalb beſchloſſen, auf den 


6. Februar eine Infanteriebrigade, zwei Guiden⸗ 


abteilungen und einen Zug einer Telegraphen⸗ 
Kompagnie weiter einzuberufen. — Der Ber⸗ 
ner „Bund“ ſchreibt zum neuen Truppeuaufge⸗ 
bot: Das Aufgebot iſt, wie aus der Begrün⸗ 
dung hervorgeht, eine Vorbeugungsmaßnahme. 
Unſer Grenzſchutz muß angeſichts der ſich vorbe⸗ 
reitenden großen Aktionen auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatze nerftärkt werden. Die Mel: 
dung zeigt daß der Bundesrat wie im Auguſt 
1914 feſt entſchloſſen iſt, die Neutralität der 
Schweiz unter allen Amſtänden und mit allen 
Mitteln zu wahren und gegen jede Gefahr, die 
ihr drohen köunte, nötigenfalls mit bewaffneler 
Macht aufzutreten. 


Eine Verhaftung in Rom. . 
Mailänder Blätter berichten aus Rom, daß 
Lazzart, der Sekretär der offiziellen ſozialiſtiſchen 
Partei, verhaftet worden iſt. 
Die Pariſer Konferenz beendet. 

Wie die „Agence Havas“ meldet, wurden die 
Arbeiten der Konferenz der Alliierten Sonnabend 
Die im Lauſe der Sitzung 
gefaßten Beſchlüſſe ergaben eine vollſtändige 
Übereinſtimmung der Anſichten der alliierten 
Mächte. Eine amtliche Kundgebung darſber 
würde vermutlich am Sonntag Abend in Rom, 
Paris und London erfolgen. Lloyd George, 


„die Bolſchewiſten fo enragierte „Selbſtbeſtimm⸗ 


wie früher unter der korrumpierten Regierung in 
den Familien hübſch verteilt. 


liberaler und der Sozialdemokraten abgelehnt. 


— nennen nen nn 


Orlando und Sonnino verabſchiedeten ſich in 
Verſailles von Clemenceau und kehrten nach 


ihren Hauptſtädten zurück. Nach den „ 


der Konferenz am ipäten Sonnabend Nachmittag 
befragt, erklärte Clemenceau: alles, was ich 
jetzt ſagen kann iſt, daß die Ergebniſſe ſehr 
glücklich ſind. 


Aus VBolſchewiſtien. 
Unter der Herrſchaft Trotzkis ſollte doch, wo 


ler“ find, die ſogenannte Vetternwirtſchaft gründ⸗ 
lich ausgemerzt ſein, aber ſie feiert in der Form 
der Baſenwirtſchaft ihre glänzende Auferſtehung. 
Aufgrund der neu erlaſſenen Dekrete wurde 
nämlich zum Regie ungskommiſſar im Kultus⸗ 
miniſterium die mit Lenin in wilder Ehe lebende 
Frau Memſchynska und zu ihrer Sekretärin die 
Gattin des Kommiſſars für Finanzweſen er⸗ 
nannt. Die fetten Amter werden alſo genau fo 


Deutſches Reich. 
Verlin. 3. Februar 1918. 


— Großadmiral Prinz Heiurich von Preußen 
hat das Eichenlaub zum Orden Pour le merite 
erhalten. 8 i 

— Der Landlagsabg. Dr. Diedrich Hahn, der 
Direktor des Bundes der Landwirte iſt, wie die 
„Kreuzzeitung“ erfährt, ſchwer erkrankt, und be⸗ 
findet ſich im Krankenhauſe in Hamburg⸗Barmbeck. 

— Der Zentralvorſtand der nationg liberalen 
Partei tritt am Sonntag den 10. März in Berlin 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— Se. Majeſtä der Sultan hat 10 000 Mk. 
zur Unterſtützung der durch die Überſchwemmung 
in Not geratenen Kreuznacher geſchenkt. 
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Parlamentariſches. 

Der Bau⸗Etat beſchäftigte am Freitag den 
Staatshaushaltsausſchuß; des Abgeordneten⸗ 
haufes. Ein nationallikeraler Antrag verlangt 
den Bau des Mittellandkanals, ein 
fortſchrittlicher Antrag den Ausbau der öſt⸗ 
lichen Waſſerſtraßen und Kanäle. Ein 
Zentrumsantrag wünſcht baldige Vorlegung eines 
Planes zur Schaffung eines einheit⸗ 
lichen, leiſtungsfähigen Waſſer⸗ 
ſtraßennetzes und für den Ausbau vor⸗ 
handener Waſſerkräfte. Der Miniſter 
ſprach ſich grundſätzlich für den Bau weite⸗ 
rer Waſſerſtraßen aus. Der Krieg habe 
in dieſer Hinſicht manche Lehre gegeben. Es ſei 
unzweifelhoft, daß, wenn wir den Mittelland⸗ 
kanal gehabt hätten, für die Eiſenbahnen wäh⸗ 
rend des Krieges eine große Entlaftung einge⸗ 
treten wäre. Indeſſen müſſe bei den Kanal⸗ 
projekten Nücſicht auf die Finanzlage genommen 
werden. Der Finanzminiſter unterſtützte dieſen 
Hinweis durch eine Darlegung der großen finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten, in die das Reich und der 
Staat durch den Krieg hineingekommen. Ein 
Konſervativer erklärte, daß ſeine Freunde ſich der 
Kanalfrage freundlich gegenüberſtellten und auch 
ihre Anſicht über den Bau des Mittellandkanals 
geändert hätten. Abg. Dr. Herrmann⸗Danzig 
(fortſchr.) gab einen überblick über den notwen⸗ 
digen Ausbau unſerer Waſſerſtraßen vom Oſten 
bis zum Süden im Anſchluß an die Rhein — 
Donau⸗Verbindung. Die Anträge des Zentrums 
und der Nationalliberalen wurden angenommen, 
dagegen der volksparteiliche Antrag gegen die 
Stimmen der Volkspartei, einiger National⸗ 


liberaler und Sozialdemokraten abgelehnt, weil 
man ihn als in den angenommenen Anträgen 
miteingeſchloſſen anſah. Schließlich wurde eine 
Petition des Vereins zur Förderung des Oſt⸗ 
kanals: „Die Staatsregierung zu veranlaſſen, 
bakdmöglichſt die Prüfung des Oſtkanalprojektes 
zu vollenden und das Projekt dem Landtage zur 
Genehmigung vorzulegen.“ der Staatsregierung 
als Material überwieſen, nachdem der Min i⸗ 
ter die Verzögerung in der Prüfung des Bro: | 
jekts im weſentlichen mit dem durch den Krieg 
hervorgerufenen Mangel an Arbeitskräften be⸗ 
gründet hatte. Ein Antrag im Sinne des abge⸗ 
lehnen der Abg. Dietrich⸗Thorn, Dr. Herr⸗ 
mann⸗Danzig und Lippmann⸗Stettin ſoll im 
Plenum wiederholt werden. 


—— ———— — — — 


Ernährungsfragen. 
Im parlamentariſchen Beirat des Kriegs⸗ 
ernäſrungsamtes wurde kürzlich der Kar⸗ 
koffelanbau im Jahre 1918 behandelt. 
Nach längeren Erörterungen ſprach ſich der Bei⸗ 
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duſtrie die 


36. Jahrg. 


toffelpreis wird ſich daher auch im Jahre 
1918 ebenſo wie im Jahre 1917 auf einem 


Grundpreis von 8 Mark für den Zentner Früh⸗ 


kartoffeln und 5 Mask für den Zentner Spät⸗ 
kartoffeln aufzubauen haben. Wie bisher werden, 
je nach der Anbaugegend und bei Frühkartoffeln 
auch nach der Lieferungszeit, Zuſchläge feſtzuſetzen 
fein, deren nähere Ausgeſtaltung ebenſo wie die 
Frage, ob und in welcher Höhe Schnelligkeits⸗ 
und Anfuhrprämien zu gewähren find, ſpäterer 
Entſchließung vorbehalten bleiben muß. 


5 


für den Oſten. 
Die Städte des deutſchen Oſtens blühten einſt, 
als dieſer noch mit dem ihm durch das Stromgebiet 


und Galizien — in regem Handelsverkehr ſtand, 
kraftvoll empor. Nachdem durch politiſche Wand⸗ 
lungen der Oſten von ſeinem Hinterlande getrennt 
worden war und ſich fait unüberwindliche Zoll⸗ 
ſchranken erhoben, kam er gegen den machtvollen 
induſtriellen Weſten ins Hintertreffen. Innerhalb 
25 Jahren haben Oſt⸗ und Weſtpreußen durch Ab⸗ 


wieder wirtſchaftlich hochkommen, heraus und in 


gebiet eingegliedert werden. Es muß der Weg zu 
dichtbevölkerten Landesteilen als Abnehmerkreis 
geſchaffen werden und der Weg zu den Kohlen⸗ und 
Bergwerkserzeugniſſen Oberſchleſiens; auch vom 
Weſten und Südoſten müſſen Nohſtoffe hemmungs⸗ 
los herankommen knönen. 


Eine ſolche glücklichere Zukunft des Oſtens liegt, 
wie Stadtrat Dr. Evert⸗Danzig in der „Norddeut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ darlegt, auf dem 
Waſſer. Von Königsberg bis Berlin beträgt die 
Entfernung 690, von Danzig bis Berlin 459, nach 
Kattowitz von Danzig 578, von Königsberg 
672 Kilometer. Dieſe großen Entfernungen können 
die Eiſenbahnen mit ihren hohen Selbſtkoſten und 
Frachtbedingungen nicht ausgleichen. Nach Spezial⸗ 


den Doppelzentner bei 175 Kilometer 0,98 Mark, 
bei 307 Kilometer 1,62 Mark, bei 418 Kilometer 
ſchon 2,16 Mark. Bei den meiſten Induſtrien endet 
die Wettbewerbungsfähigkeit bereits bei einer 
Fracht von 2 Mark für den Doppelzentner. Ande⸗ 
rerſeits vermag der Waſſerweg zu bieten, was auf 
den Schienen nicht zu leiſten iſt. Mit nur 1 Mark 
Frachtgebühr für den Doppelzentner ſind auf dem 
Waſſerwege erreichbar für Stückgutfracht 400 Kilo⸗ 
meter, bei 
600 Kilometer, im Maſſengutverkehr 1000 Kilo⸗ 
meter, und bei 1,50 Mark Waſſerfracht betragen 
die erreichbaren Entfernungen 800, 1000 und 1500 
Kilometer. So ergibt ſich für den Oſten die Not⸗ 
wendigkeit, leiſtungsfähige Waſſerwgee zu ſchaffen 
zum Weſten, zum Süden nach Oberſchleſien, zum 
Südoſten in das 
Weichſelſtromlandes (Polen und Galizien). 
Während die ſüdnördlich kaufenden großen 
Flüſſe Nhein, Weſer, Elbe, Oder den Rückhalt des 
deutſchen Waſſerſtraßennetzes bilden, fließt die 
Weichſel, der mächtigſte Strom Deutſchlands, faſt 
unbenutzt zum Meere. Denn wenn auch die 
preußiſche Weichſel von 1879 bis 1915 ausgebaut 
worden it, ſo genügt fie doch nicht entfernt den 


örforderniſſen. Dringend nötig iſt ihr Ausbau 
(einſchließlich ihrer Abzweigungen nach Danzig, 


Bromberg, Elbing) als Großſchiffahrtsſtraße für 


Kähne von mindeſtens 1000 Tonnen. Daneben wäre 
der ſchleunige Ausbau der außendeutſchen Weichſel⸗ 


teile durch Staatsverträge zu ſichern. Durch den 
Bromberger Kanal it der Waſſerweg vom Oſten 


zum Weſten bis zur Weichſel bereits durchgeführt, 


und nach Vollendung des Fehlſtückes des Mittel⸗ 
landkanals von Hannover bis zur Elbe wird eine 
durchgehende Waſſerſtraße vom Rhein bis zur 
Weichſel gegeben ſein. Dann muß aber das weiter 
öſtlich der Weichſel liegende Gebiet ſeinen Anſchluß 
erhalten durch den Oſtkanal, von der Weichſet 
zu den oberländiſchen Seen, von dort ins Alleta“ 
zu den Maſuriſchen Seen. 


des Waſſerweges über Küſtrin und Zantoch. End⸗ 
lich müßte ein Nordſüdkanal zwiſchen der oberen 
Oder (Oberſchleſten) und der Warthe und Weichſel 
einem ſehr großen Teile der oberſchleſiſchen In⸗ 
Möglichkeit unmittelbarer 
verfrachtung gewähren. Dadurch würde die Ent⸗ 
fernung Koſel— Danzig von 990 auf 642 Kilometer 
herabgemindert werden. 


Der Oſten und Oberſchleſien ſind auf das engſte 


rat in ſeiner überwiegenden Mehrheit unter Zu⸗ aufeinander angewieſen. Daß ſie ſich wechſelſeitig 


ſtimmung des Staatsſebretärs es Kriegs⸗ 
ernährungsamtes dahin aus, daß im Intereſſe 
der Förderung des Kartoffelanbaues eine Herab⸗ 
ſetzung des Preiſes für Kartoffeln gegenüber dem 
Preiſe fi 1917 nicht angängig ſei. Der Kar⸗ 


ergänzen — mehr, als es bisher möglich war —, 


iſt nicht der geringſte Vorteil der ſachkundigen Vor⸗ 


ſchläge des Danziger Stadtrats, die an entſcheiden⸗ 


der Stelle ernſtlich für die Friedensarbeit in Er 
wägung zu ziehen find, 


der Weichſel zugewieſenen Hinterlande — Polen 


wanderungen 1% Millionen Menſchen eingebüßt. 
Aus ſeiner Abgelegenheit muß der Oſten, ſoll er 


das deutſche und mitteleuropäiſche Wirtſchafts⸗ 


tarif Der Eiſenbahn z. B. beträgt die Fracht für 


100 Doppelzentnern Ladungsverkehr 


Wirtſchaftsgebiet des oberen 


Ferner iſt wichtig einn 
Verbindung zwiſchen der mittleren Oder, Warthe 
und Netze zur Verkürzung (um 200300 Kilometer) 


Waſſer⸗ 


m: 


Sol 


Eugen Thormann, G. m. b. I., 


ar 


„I betriebes nicht erfolgen. 
[mecklenburgiſchen Bädern ai enblicklich 
=! noch Erwägungen ſtatt, wie man etwaigem Schleich⸗ 

del begegnen könne; doch iſt auch dort nicht an 


916 han 
eich Lifttonianote in eine Einſtellung des Badebetriebes gedacht, der ja 
Waſhi i. gen der türkiſchen Vor⸗ für eine Reihe von Bädern von kataſtrophaler Wir⸗ 
truppen bis Fanal. 1913 Mi dor⸗ kung ſein würde. 

beginn der Käm iſchen Türken und Bul⸗ — (Thorner Strafkammer) Sitzung 
garen auf Gallipoli. 1906 1855 2. Februar. Vorſitzer: Landgerichtsdirektor, Ge⸗ 
nahme de bayriſchen Wahlrecht heimrat Franzki; Beiſitzer: Land gerichterat 
1897 + arlen, bekannte Heyne, Lanüperiäisrat Kohlbach, Amtsrichte 
diſche Nom in. 1884 + Herzogin Lenz und Aſſeſſor Dr. Sül low: Vertreter 25 
Georg von 4 Räumung der Dane⸗ Staatsanwaliſchaft: Aſſeſſor Baſtian; Verhand⸗ 
Werkſtellung Dänen 1818 f König lungsſchriftfüh ler: Gerichtsſekretär Kompg. Als 


den ⸗ Norwegen, Neffe Dolmetſcher war Gerichtsafſiſtent Jablonski tätig. 
1814 Zuſammentritt des - — Wegen zweier dreiſter Einbruchsdieb⸗ 
Chatillon. [ſtähle in Wielkalonka hatte ſich der Saiſon⸗ 
— — arbeiter Czes aw Sliwinski, der im vorigen Jahre 
Tporn, 4. Februar 1918.‘ auf dem dortigen Gute in Arbeit ſtand, zu ver⸗ 
antworten. Er war mit der Familie des Schwei⸗ 

. den zers Joieph Kulinski bekannt geworden und hatte 
chhandel] in Er fahrung gebracht. daß dieſelbe in der Kom⸗ 
zminiſter von Stein mode eine größere Geldjunme aufbewehre und 
fe Alle Angebote 5 ſonſt recht wertvolle Sachen in der Wohnung 
l, die bei militäriſch habe. Ferner hatte er wohl beobachtet. daß die 
mt Der 88 Kulimskis ihre Wohnun . wenn ſie dieſelbe ver⸗ 
liesen; mit einem Veuhänzeſchloß abſchloſſen, den 
„Schlüſſel aber 0 der . in eimem Verſteck 
miederlegten⸗ frühen Morgen des 10. De⸗ 
„zember, als 955 Schweſper Kulinski ſchon zum 
n Dienft gegangen und jeine Frau und Tochter ſich 
s; in den Stall begeben, wurde die Kulinskiſche 


18 

mi ilitariſchen Fi 
n wird, iſt fämtl 
Beachtung des Erlaf 


Sen ſtel ken die 


über die mißbrä endung Ntemgeer Wohnung zum erſtenmal von einem Diebe heim⸗ 
Frachtbrie efe von zu cht gemacht worden. geſucht. der das Vorhängeſch oß mit dem richtigen 
b 5 8 of Schlüſſet geöffnet hatte. Frau K. vermißte nach 
(Der make ebetr 1 in den Oſtſee⸗ Rückkehr in die Wohnung ein etwa 10 Pfund 
0 u 1948) Berliner Blätter hatten in dieſen ſchweres Stück Speck und aus der Kommode einen 
g verbreitet, daß der B ade⸗ Kalender in welchem ihre geſamten Erſparniſſe 

Pettſeb in d mer im Intereſſe der Be⸗ mit 750 Mark Papiergeſd aufbewahrt waren. 
kämpfung de ndels Unterſagt werden | ® Dann hatte der Spkbube noch einen Pelzkagen 
ſollte. Dieſe entſpricht nicht den Tat⸗ N einen Ei en er BAUT aber in 
eee eee — 2A N C a se * n ER ee — Fa 


Bel Haun intmachung. 


Die nach unſerer Bekanntmachung vom 18. Jaunar 1918 vorübergehend 
Schnellzüge D 57/D 58 und die Militärurlanberſchnellzüge 1005, 


f 
ſtraße 17, aufgehobenen S 


ſuchung a 


regel mäßig. 


mütter der der e 3 1 2. 


gebrachten 
dieſen Bedi 


Stadt unter⸗ 


0 
nur unter Februar 1918. 


che Eiſenbahndirehtion. 


die ſich i „10 3003 und 3004 Berlin — Poſen— Thorn - Juſterburg —Oſtfront und 

finden, durch bi. un t und zwar 

end Dr. 7 D 57 Thorn Hbf. ab 59 vorm., Oſterode durch 72 vorm. 

Andere S in dieſem Muz 3003 „ AS „ ae e 

Termine nicht i IR | Muz 1005 " 1 80 nachm. „ 834 nachm. 

5 flzählige⸗ itliches Er⸗ D 58 Oſterode durch 82 „ Thorn Hbf. „ 101 „ 

1 50 zählig iltkich ER 3 1 Muz 1024 ab 537 57 * 758 6 

ſcheinen der iſw. iſt er⸗ 1 m. „ orm. 

forderlich Monat che Muz 3004 5 108 = 106 nachm. 

. tlic 1 N ” 

Kriegstener! ird au Pfleg g ) vom 5. Februar d. Is. ab von ihren Ausgangspunkte wieder 
1 
1 


Zugänderungen. 


ebrnar werden die am 22. Jarmar aufgehobenen Züge D 13, 

D Ausfche u Berlin und Danzig, 314. 315 zwiſchen Landsberg und 

Cüſteiu Neuſtadt, 709, 710 zwiſchen Stargard (Pom.) und Krenz, 

374, 379 zwiſchen Bromberg und Poſen, D 57, D 58 zwiſchen Poſen 

Muz 3009, 3010, 4026, 4027, 4031, 4032, 1005, 1024, 

3004 swiſchen Berlin und dem Oſten wieder eingelegt. Die 

Züge 5 14, D 57, Muz 3010, 4032, 1024, 3004 kommen erſt am 
6. 2. in den Bezirk Bromberg. 

2. Vom 10. Februar ab verkehren zwiſchen Bromberg und Poſen die Pz. 
378 und 379 nur Werktags. Zwiſchen Schneſdemühl und Krenz ver⸗ 
kehrt Sountags ein Triebwagen: Schneidemühl ab 650, Kreuz an 817, 
ab 8%, Schneidemſühl au 1018 vorm. 

3. Vom 17. Februar ab verkehren nur Werktags die Pz. 

351 und 366 zwiſchen Fraukfurt (Oder) und Cuüſtrin Neuſt., 


fferten über At bau- u. Lielerungs 
träge erbet 

1 -Erſ. 
A1 6 


Ne 


. 


246 und 247 zwiſchen Schueidemühl und Thorn, 
454 und 455 zwiſchen Thorn und Hohenſalza, 
644 und 649 zwiſchen Schneidemühl und Poſen, 

713 und 716 zwiſchen Poſen und Stargard (Pomm). 


| 
| Bromberg den 2. Februar 1918, 
un ere Geſchäſtsſtelle, 


910 
ab Schu ppen 
eben, 


in verſchledenen L 
an der Weich 

* 

Vorm. F. 
Verkaufs zeit 
— 


= 


Nie 


1 bis 4 Uhr 


. 
7 A 8 
1 


= 


ale Eiſenbahndireklion. 
am au 


iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und nee ſondern auch Silber an. 

Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen in der 

Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Die Gol Soldonfaufs ſtelle Thorn. 
ende, n innerer Schreiber 


(Kontorift) 955 ſofort geſuchk. 
Angebote unter u: 3% an die Ge 
häirsitelie der „Preſſe“ 


EA, M: 8 R 


Nollen, 


EL 


1 

{en li & Stellenanuebote 

} e, rr e 
195 Hüft Geſucht für ein 80) Morgen großes 
geſchäfl, Vorwerk erfahrener, zuverläſſiger, ein 


I t 


Ar 


2 pe Ze al. acher. verheſraleter Dtdeſ n 
fi anna N 7 
En n⸗Angebot. W mt 4 Rutscher 
i rate 
Rafierttinnen Meilen, 14 ſtellt ſofort ein J. S 


Altädsſcher“ M. kt 


Einen Bierfahrer 


Haarichneidemafd 


Taſchenmeſſer jegl. Art, auch Kriegsbeſchädigter. 


Armeemeſſer, Dolche und Stilets, Gefl Angebote mit Zeugnisabſchriften 

Tafſelmeſſer, Gabein und Löffel, unter . 328 an die Geſchäfts elle der | ſlellt fofort ein 

Küchen Brot- und „Preſſe“ Brauerei Engliſch geunuen. 
Scheren, jowie alle PATE Se BRITEN Roter Weı 3 


Mufterbiitend g 


Vertre 


- Nacht. ahme. 
r geſu cht. 


Schlosser, 
Schmiede, 
ee 
Stell 

ner 


ſtellt jofort ein 


vs Cie Drewitz, G. m. b. F 


1 
leichte r | ji um, Meihinenfası rik. Ih 
59 äh ddeuſt. . Male erg gebilien 


ftiellt ein . aud er Mulermeifie 
"Bir je jeder Tageszeit 


be Bacheſtraße 15. 
Kaffee 42 ai habe 


Mi 
0 ert rs Ede. | 
i 


Neiteg, junges Mädchen 


mit köherer Schulbildung für 2 Kinder 
geſucht. 

Angebote unter T. 324 an die Ge 
Hüfls“ elle der „Pieſſe“. 


Epe 


althinenlürelberin 


auch Anſä erin) mit beſſerer Schul⸗ 
dildung von ofort oder 1 Mirz geſucht 


Rechtsanwalt 
r. Kr r2yzaukiewicz. 


15 junges e 


für Buchhalterei und Führung der Lohn: 
li en findet fofort Stellung. 
Schriftliche Meldung bei 

Wiener. Sr Schuhfotrit | 


- Eine Auleirterin 


vd dan af beilaugt Selber 47! &erbeitir. 47 


für große Ausſpannung 10 Kolonial⸗ 30 1975 N 
warengeſchäft ſofort geſucht. Wen chen l 
Robert Liebehen. ond von fofort ge zucht. Schillerſtr. 8 


unten, Abt. Kung S 


ö 


ahlwe Ablwatren. N 


Sch 


„ em; 1 0 
6. 


Ordentiſcher 3 
Hausdiener 


> 36 

9 
ie Lehrer 
1916 beſücht 
un Bädchenfehule | 


"Uprit 
Höhere Pri 
H. Wentscher. 


zum 1. 


fachen. Soweit die preußiſche en Oſtſee bäder in⸗ der Eile wieder im Hausflur verloren. Nächſten 
frage kommen. wird eine Unterſagung des Bade⸗ Morgen wurde der Diebſtahl wiederholt. 
Wohl aber finden in den jetzt die Kulinskiſchen Eheleute aber den Schlüſſel 


an einer anderen Stelle verſteckt 
Krampe am Vorhängeſchloß mit 
geriſſen. 


linstiſchen Eheleute. Von 


wachte ſie gerade in dem K als ein 
en Streichho 
Da bemerkte ſie zwei 
im Zimmer, von denen ſie den einen genau als 
Sliwinski 


Bevar das Mädchen noch um Hilfe gerufen, ſuchten 
Sie hatten aber aus 
Kleiderſpinden einen ſchwarzen Herrenüberzieher, 
en graues Anabenjadeit, zwei lederne Damen: 

taſchen, einen Schirm und eine ſilberne Taſchen⸗ 

Sliwinski wurde ſchon am 
vom Gendarmeriewachtmeiſter 
Damerau verhaftet; er beſtritt aber die Täter⸗ 
ſchaft und leugnet auch heute, an den Diebſtählen 
Die Ermittelungen nach dem 


ſein von einem angeſte 


Zimmer erhellte. 


den heutigen Angeklagten 
die Diebe ſchon das Weite. 


1 r mitgenommen. 
folgenden Tage 


beteiligt zu ſein. 


Verbleib der geſtohlenen Sachen und na 
zweiten Diebe haben leider keinen Erolg gehabt. 
Die heutige Beweisgufnahme überzeugte den Ge⸗ 
richtshof von der Schuld des Angeklagten; er 
wurde wegen eines einfachen und eines ſchweren Weinſchrankes paßte. 
Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. wovon 
1 Monat durch die Anterſuchungshaft für verbüßt 


gilt — Die Arbeiterin Marie 


Wlewet hat in einer Zänkerei und Schlägerei 
unter Frauen die Kutſchsrfrau Ewertowski mit 
einer Maſſerfrage derart geſchlagen daß dieſe 
1 Dieſe rohe Tat ſoll te durch 10, Mark 

Gelditrafe bi en. — Ein jugendlicher Spitzbube 
Jahre alte Arbeſtsburſche Stanislaus 
Kocziniewski aus Königl. Waldau. 
Is. in die Arbeiterbude auf Bahnhof 
Damerau durch ein Jenſter eingeſtiegen, in der 
Dondalski gehöriges 

Kocziniewski löſte 
ette und ſta hl das Ra das er dann 


iſt der 14 
7. Auguſt v. 
eim dem Arbeiter 


Fahrrad an 
die Sb 


Franz 
eſchloſſen ſtand. 


In der Wohnung befand ſich, im Bette 
ſchlafend, die 11jährige ae Suſanna der Ku⸗ 
einem Geräuſch er⸗ 


Da 


in der Nähe der elterlichen Wohnung verſteckte. 
Zugunſten des Angeklagten nahm der Gerichts 8 
an, daß er die Tat in jugendlichem Leichtſinn 


atten, war die Poe habe, und erkannte daher nur auf Eine 


ewalt heraus⸗ 


Licht⸗ 
das 


einen wuchtigen 
änner 


Berufung 
erkannte. 


von 100 Mark 


gangen. 
Mori 
der Schreibſtube 


dem 


war, von Zeit 
Kowalski aus 


Er iſt am fänanie: das © 


 Gleuererlärungsbant. 


Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 


Vermögensanzeige. 


Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 


nn des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 


. jur. et. rer. 
der Kaufmannſchaft von Berlin. 


pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten 


» Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 
Ausgabe T 321 für ländliche bliche Berhältniſſe zu 1.80 Mk. 


Warenumſatz Steuerbuch. 


Abſchriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 
een des Warenumſatzſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit aus⸗ 


ebm Leitſätzen für die Drang der ſteuerpflichti en Da 
Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, 
bei den Atteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Preis 1.80 Mark. 


ergebniſſe, von 


Zu beziehen durch 


erichtsaſſeſſor 


C. Dombrowski 'ſche Buchdruckerei in Thorn, 


Katharinenſtraße 4. 


Zindegarn 


fir 1918, 


Gegen Bindegarnenden erhalten Ste 
50 % ungefponnenes Garn und ferner 
40 % neues Garn!!! 


wenn bis Ende Januar abgeliefert. Näheres auf Anfrage. Die 
Bindegarnenden ſind beschlagnahmt und dürfen weder Bene 
noch anderweitig verwendet werben. 
Hauptſammelſtelle für Weſtprenzen t 
Witt & Svend sen, N 


ebe 77 


zur Bedienung der Damplutangel fofoit 
Keſucht. „Edelweiss!“ 
Färberei chem Relnigun ı, Weißwäſcherel. 


Suche für mein A e 
don Tofort oder fpäler 


ein Lehrmädchen. 
M. Fischer, Altſtädt. Markt 36 
Für Finderlafen Haushalt Tofort 


Hulwärterin 


für den Vormittag gefucht, 
Hartmann. V Meftienftr. 96, 2 96. 2 


Eine Auſwärterin 


von ſofort von ſofart geſucht. Schiklerſtraße 8. 3. 


Aufwärterin 


Suchen non fuigrt 
&eb-üder Tews, Beheenftr 


en 


für die Vormittagsſtunden geſucht. 
. Schütz. eitentaße 5 


Ünfwartung 


für 1 Stunde tä lich geſucht ; 
"eid. von ?- 3 oder 6- 8 Uhr nachm 
Eſi detbsc. 130 , 3. r Ein . Gerserf 


Schul an | 


auf paar Stunden für die Nachmittage zu 
ei em Kinde Aue. — 128. 


10 RAND 


116 ect 


1 3 are 
Grundftſick. 


bi de su en alten. 


e rg mein 


* Fuw eie, x 
at derung 
um Pelroleun⸗ Fine 


zu Dersunf N. Beriien raße a 4, r. 


Thora. | 


| m Sufeferie 


12 Perſ.) umſtändehalber zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“ 
Eine elegante Damen-Salon-Garnitur, 
eine faft neue grüne Plüſch⸗Garnitur, 
eine faſt neue Zink⸗Badewanne, ein ele⸗ 
ganter Damen Schrelbtiſch, ein großer 
Salon ⸗ Spiegel, nußbaum, eine ganze 
Reſtaurgkions⸗Einrichtung, 1 Damen⸗Näßh⸗ 
maſchine, ſow. verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände zu verkaufen bei 
Naftaniel. Baderſtraße 20, 
Telephon 805. 
at erhaltene Pelroleumhängelampe 
zu verkaufen. Zu eriragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Geriſſene und ungeriliene Federn, 
ein eiſernes Vettgeſtell. Mehlkaſten, 
mehrere Gardinenſtangen 

biſtig abzugeben. 
Schillerſtraße 18, im Eaden. 


Bei Arbeitspferde 


ſofort zu verkaufen. 
Mrezinski. Waldſtr 31, 4 Tr. 


Jobbermannhündin. 


reinraſſig, beſonders ſchön. 13 Monate, 
umſtändehalber in gute Hände für 75 
Mark verkäuf ich: Wölflinger, ur 
nn 2 Eingang Albrechtſtraße, 3, 


2. bis 4 U 


3 bl Mieten - ff 


find zu verkaufen. 
Berglraße 8, im Hinterhaufe, 


Hühner und Hühne 


zur Zucht verkauft 


3 Dahmer. re 0 


. 1 In daten aetunh! 5 5 


Zu uuf n Hab 
ein Herren⸗Schreibtiſch. 
ein Chaſſelon que ein Metigetien mit 
Matratze, 2 Nachtliſchchern 
An „bote unter N 338 an die Ge 
5 elle der -Pree. 


Sin alter Reiſekorb 


n kaufen geſucht. Angebote unter A. 


326 an die Geſchäftsſtelle der „Preße“. 


neu oder gebraucht. 


onat Gefängnis. — Der Schiffer Johann Blaze⸗ 
jewski von hier iſt vom Schöffengericht wegen 
Körperverletzung zu 29 
verurteilt worden, weil er am 18. Auguſt dem 
Musketier Theodor Geiſel mit einem Hammer 


onaten Gefängnis 


Schlag gegen den Kopf verſetzt 


hat. Die in’olge der von Blazejewski e 
vorgenommene 
aufnahme vor der Strafkammer führte den Ge⸗ 
richtshof zu einer etwas milderen Aufiallung 
Anſtelle der Gefängnis⸗ wurde eine Geld 
für angemeſſen erachtet. — In 
jugendlichem Leichtſinn hat der 16 Jahre alte 
Kaufmannslehrling Johann Stafinski aus Culm⸗ 
ſee einen ſchweren 
war jeit Auguſt v. 
Lichtenſtein in Culmſee in der Lehre. 


erneute eweis⸗ 


Vertrauens bruch be⸗ 
Is. bei Max 1 
In 
dieſes Geſchäftes ſtand während 


der Geſchäftsſtunden gewöhnlich die Haupttür des 
Geldſchrankes geöffnet, und nur die kleinere Tür 
zu dem Abteil mit den Geldkaſſetten pflegte ver⸗ 
e zu ſein. Staſinski hatte nun feſtgeſtellt, 
aß zu dieſem Türſchloß es der Sch lüſſel eines 


Mit Hilfe diele es Schlüſſels 


öfenete en ſobald er in der Schreibſtude allein 
zu Zeit den Geldſchrank und ent⸗ 
nahm den Kaſſetten Geldbeträge zwiſchen 5 und 
20 Mark, im ganzen 426 Mark, bis am 6. Oktober 
der jugendliche Spitzbube entdeckt wurde. Heute 
behaupfete derſelbe, nur 266 Mark geſtohlen zu 
haben. Das Geld hat er 155 einem andern jungen 
Manne namens Michalski in Konditoreien und 
Lokalen vernaſcht 
kammer vreurteflte Staſinski zu 3 
Gericht will ihn aber zum Straf 
guffchub RN ſpäterer Begnadigung bei: aut 
Ba vorſchlagen. 


und e Die za 
Monaten Ger 


— nein 


Seradella, 
Rotklee, 
Weißklee, 
Möhrenſamen, 
Runkelſamen, 
Wruckenſamen 


kaufen 


W. Loga & 00. 


Thorn. Fernruf 135. 


Suche zu kaufen 
gut erhalteues. klangvolles 
Klavier, 
evtl. kleiner Flügel Angebote unter P. 
340 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗. 
Gebrauchtes, gut erhaltenes 


Klavier 
u kaufen geſucht. 
; Angebote unter W. 322 bis Diess 
tag an die Geſchäftsſtelle der Preſſe “. 


Suche zu kaufen gebrauchten 


Kinder ⸗ Sportwagen. 


Angebote unter . 310 an die Ges 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontrollkaſſen 


National, 
Scheckdrucker, ſucht gegen bar. 
Angebote unter J. N. 7772 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zu kaufen 


Raſierapparat „Gillette“, 


Angebote unter 1. 


309 an die Geſchöftsſtelle der „Bıefle“, 
le tragende Siege 
zu kaufen geſucht. 


Angebote unter O. 314 an die Ge. 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Zu kaufen geſucht ein »nt erhaltener 


elner Malle 


1. und 2 ſpännig. Ohr. N 


Er. Mogan bei Te 


Wohnungsgeinde 


3: Bimmer-Wohnnng 
zu mieten geſucht. 

Angebote unter M. 337 an die Ben 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer und nl 


von kinderloſem Ehepaar vom 1. 
geſucht. Angebote unter G. 38% 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


2 Zimmer und Küche 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter S. 343 en bie Ge 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“, 


eitere Dame. wünſcht 


ee ee 
Mohnung von 1 bis Aung 


in beſſerem Hauſe. Angebote 
834 an die Geſchüftsſtelle der — 2 
Junge Dame ſucht zum 1. & 18 


möbliertes Zimmer 


mit Kladpierbenutzung. 

Gefl. Angebote mit Preisangabe unden 
Z. 325 an die Geſchäftsſt. 1 „Brefle*, 
1 7 5 Ehepaar ſucht von ſogleich 

eines, 


möbliertes Zimmer. 


Angebote mit Preis unter V. 346 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Müöbl. Zimmer 


mit voller Penſion von Buchhalterin gef. 
Angebote mit Preisangabe unter N. 
335 an die Geſchäftsſt d. „Preſſe⸗ erb. 


Ein Morgen 


Karloffelland 


zu pachten geſucht. 
Kamulla, Lindenſtraße 48. 


